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Senat .
Gyrovy appelliert att de « Wehr -

tneschui — ^ « rze Plenarsitzung .

Prag , 24 . April . Im Wehrausschuß deK

Eenalcs erNärle heule der ' Ausschußvorsitzende
Dys , der Generalstabschcf Syrovy habe bei

ihm bezüglich de » vom Arbctlemninistertuni ein -

gebrachten Gesetzentwurfes über die Rege -
lung des Gco meterwesenS interveniert

und ihn ersucht , die Vorlage auch im Wehr -

Otisschuß zu behandeln und dort einem Vertre

,er des Ministeriums Gelegenheit zu geben ,

gegen die Vorlage gewisse Ein -

wände vorzubringen . Herr Syrovp
wollte also einsackt den Wchrausschuß lomman -

dicrcn , in aller Eile die von ihm gewünschten
Aendcrungen vorzunehmen , die er beim Arbei »

tenministcrium wahrscheinlich »ich ! durchzu -
setzen vermochte . Ter ' Ausschuß folgte aber doch

nicht gar so eilig diesem Kommando , sondern

beschloß lediglich , beim Präsidium des HauscS

zu intervenieren , dantit die Vorlage auch dem

Dehraiisschnß zur Begutachtung vorgelegt werde .

Tic Vorlage wurde deshalb von der Tagesord -
tmng der Plenarsitzung abgefegt .

Sodann wurden von verschiedenen Auszchuiz -

mitglicdern Beschwerden vorgebracht . Unter

anderem teilte Genosse I o l I mit . daß ein Ober -

Imtnant , öeffett Iran sich an ihn gewendet
halte, damit ihr Mann in eine andere Aarni

fim versetzt werde , deshalb vom Kommando im

Wziplinarwegc bestraft worden ist . Tiefes

Lorgehen siehe in einem mertwürdigcn Gegen
lag zu der bestimmten Erklärung des Ministers ,
dast es ganz a >l s g c j ch l 0 s s c n sei, daß ein

Soldat oder Ossizier dafür bestraft werden

Tonne , daß er sich an einen Volksvertreter ge
wendet habe . Genosse Ioll verlangt daher vom

Vorsitzende », daß er bei der Regierung ein -

schreite , um die Rechte , der Volksvertreter zu
wahren . Ter Vorsitzende gibt diese Zu¬
sicherung .

Lebhaft gestaltete sich die Debatte , als der

Vertont der militärischen Flugzeugfabrik in
Letnan neuerdings zur Verhandlung kam . Gegen
dieses Projekt sprachen die Senatoren Stastny ,
Rovak und Genosse Ioll . Letzterer erörtert in

diesem Zusammenhang die Rolle der TIchcchv -
slowakei als WaffenhandelSland . Der Pertauf
der Flugzeugfabril stellt ei » M i l l i 0 n e n g c-

schenk an den ^ i v n 0 l 0 nz e c n dar . Red «
ner verweist aus die internationalen Zusammen¬
hänge des Finanz - » nd namentlich des Rüstungs -
lapitals : er ivrichi sich oegcn den Gesetzentwurf
auS und verlangt die Vertagung der B c>

ratung . bis der Entwurf der Statuten für die

zu bildende Gesellschaft , die die Fl »a : eno >vcrle
übernehmen soll , vorliege . Fiir das Ministerium
griff Gcncral R 0 f a l in die Debatte ei ». Wäh¬
rend früher von e >» " r Verbindung der Fabrik
mit der Brünncr Waffenfabrik die Rede v

crNärte Nosal beute , daß eine selbständige Ge -

icllschaft in Verbindung mit de » Skodawxr -
k c n geschaffen werden soll . Ter General geriet
in ziemlich deftige Kontroversen mit dem tschechi¬
schen Genossen Rovak ; schließlich wurde auch

talsächlich ei » Antrag angenommen , die Bera¬

tungen dickes Gegenstandes zu vertagen , bis sich

Minister Udrzal persönlich im Ausschu » ein

Hilden kann und bis der Bericht des Obersten
Kontrollamtes über die Gebarung der Flugzeug -
lotzrik in Letnan vorliegt . - Auch sollen in der

Zwischenzeit Experten über den beabsichtig ,
ten Verkauf gehört werden .

Senatsplenum .

Die Plenarsitzung des Senates , die mit ein -

slündigcr Verspätung um ö Uhr nachmittags
begann , setzte das Geometergesctz von der Tages -
ordnung ab lind beschloß dcvattclos , der

DraZiver Elektrifizierniigsanleihe im Betrage
von Mi Aiillionen die Pupillarsicherheit zu - ner -
kennen . Hier meldeten sich die Kommunisten

Herz , Petor und Frau Sehnalova zu

Wort , die alle drei mit dem Vorsitzenden
Brabcc in Konflikte gerieten , weil sie nicht

zur Sache sprachen . Herz befaßte steh mit dem

Streik der Weinarbeiter in Berebov , Petor be -

nützte die Schilderung der Laae der landwirt¬

schaftlichen Arbeiter in der Slowakei ] » den

gewohnten groben Angriffen auf die „Refor¬
misten " , während Frau Sehnalova gegen die

klebergehung der Kommunisten bei den Ernen¬

nungen in die Krankenkassen protestierte und

selbstredend die „ Reformisten " des Einver -

ständnisses mit der Regierung bezichtigte . Ter

Vorsitzende erteilte ngchträglich Ordnungsrufe
und behielt dem Präsidium die Zensur der

Reden vor .

Bombenabwurf erlaubt !
( Hit Antrag Deutschlands auf Bertnt de « Bombenabwurfs in Genf

abgelehnt . - Was alles sich mit der Humanltilt vertrügt !
Genf , 24 . April . Der Vorveretningsousschuß

für die Abrüstungskonferenz hat beute vormittag
das Kapitel über den chemischen Krieg abge¬
schlossen und bei Behandlung des nächsten Kapi -
tcls über die Lnslrästungen zu dem deutschen
Antrage eines allgemeinen Verbotes
deS Bombenabwurfes Stellung genom¬
men . Au § dem Verlauf der bisherigen Aussprache
ergibt sich bereits , daß dieser Antrag eine

Mehrheit im ' Ausschuß nicht s i n d e n lvird .
lieber das Ergebnis der beiden nichtöfsent -

lichen Sitzungen zur Frage des chemischen Krieges
verlas Präsident London eine zusammenfassende
Darstellung , der ahne weitere Aussprache zngc -
stimmt wurde . Danach wird das Perbot der An -

Wendung von Giftgasen und ähnlichen chemischen

Kampfmitteln von der Gegenseiiigkeitsklauscl ab¬

hängig gemacht und dementsprechend aus die

Staaten beschränkt , die eine solche Verpflichtung
eingehen . Generell verboten wird dagegen der

bakteriologische Krieg . Alle anderen Vorschläge ,
so der sowjctrussische auf Erweiterung deS Genfer
Giftgasprotokolls von 192 ' , und der rumänisch -

südslawische für Sanktivnsmaßnabmen mit che -

mischen Kampfmitteln wurden zurückgezogen oder

sollen an die ' Abrüstungskonferenz zur Kenntnis -

nähme weitergeleitei werden . De » deutschen ' An¬

trag eines allgemeinen Verbotes des Bomben¬

abwurfes aus jeder Art von Flugzeugen begrün
deie Gras Bcrnstorsf . indem er vor allein darauf
hinwies , daß der Bombenabwurf für die nngc -

ichütztc Zivilbcvöllcriing eine unmittelbare Ge¬

fahr Erstelle . Die furchtbaren und verheerenden

Wirfungen des Bombenabwurfes auf wehr ' osc
Städte und ihre BevöEeruna sei in einer frühe¬

ren Tagung von dem be ^ isthen Delegierten ? e

Br 0 n ' cköre in eindrucksvollster Weise geschil¬
dert worden .

Ein Anariss von Bombensl >ia « roaen aus Ra

r >ö. Berlin oder London würde in wen wen

Stunden eine Halde Million Menl - benleben

kosten . Mit der modernen Entwj - «I »na der

Mllitäraviatik werde » , wie Graf Bcrnstorfs

mit Aachdruck hinzufügte , diese furchtbaren
Wirkungen immer noch schlimmer .

Andererseits habe der MilitärttttterauSschnß
bereits vor Fahren anerkannt , daß die Bomben ,

sl ' tgzeuge eine der wichtigsten Angrisfswassen
sind. Die Abriistitugsattsgabe bestehe aber gerade
darin , jeden ' Angriff unmöglich zu machen . Die

Annahme des deutschen Antrages wäre der Zu
siiminnng der ganzen Welt gewiß und die Arbeit
des Ausschusses müßte unvollständig bleiben , wenn
der Bomdenabwiirs nicht grundsätzlich verboten
würde .

Die Anssvrache brachte die Ablehnung
des deutschen Vorschlages durch P 0 l e n. F r a n k-

reich , Spanien , die Bereinigten
Staaten , England , Griechenland
Belgien . Italien und K a it a d a. Lediglich
die Sotvjetdelegation und der schwedische Vertre¬
ter sprachen sich sehr entschieden für den deutschen
Antrag aus .

Schließlich tvnrde in namentlicher Abst ' M

ttttntg der deutsche An' rag gegen die Stim »
m c n Ho l l >1 n d s. Schwedens , Chi » a s,
S 0 w j e t r u ß l a n d S und D e 111 i ch landS

abgelehnt . I » einer Znsatzabstimmnng
wurde einmütig erklärt , daß mit Weier Alltel )

niing in leiner Weite eine Ermächtigung des

" nsiangr ' sses gcoen Z' v ' lv »" öEerung ansgesnro
oien wird . <t ) ras Bernsiorsf hatte vor der ' Ab-

stimmung die Ailkkorderung des Präsidenten . >ei

neu Antrag mrnckz »" ehen . entk ^ ' eden abgelehnt ,
er " on seiner Reaiernna ' Anweisttng habe ,

dieien Antrag zu vertret - ' n. Er erklärte , er leoe
nochmals Wert daraus , festzustellen , d- ' ß der m>li

' arische Unterausschuß se ' n- r ^ e ' t eitzst ' ' nm' g den

Abwiirf von Bomben ans Städte und st ' vilbevöl -

' crting im Ivesen ' l ' chen ols eine A" or ' sssKott >>kttna
oelentize ' chnct bätte . Wen » d - r ' A" s ' ch >tß beule

glaube , der sieitwinK für d- e Verwirklichung des

dentichen An ' raocs sei noch nicht gekommen , ko
wolle er nur den Wunsch auskvrcchen , diesen Zeit¬
punkt noch erleben zu können .

900. 000 WM MM0WM SUZWlllt!
Fabrik bis zum 18. VI 0 i die allgemeine Aue -

' pcrrung beschlossen haben . Durch den Ausstand
werden 300 . 0( 10 in der Baumwollindustrie be -

schäftigte Arbeiter betroffen .

London , 24 . April . „ Tailv Telegraph " '
meldet aus Manchester , daß die Föderation der

Spinnereibrsiper des Bezirkes Lanrashire
mit Rücksicht aus den bereits zwei Monate an -

dauernden Streik der Spinner in einer Oldbamcr

Dann wurde noch der Vertrag mit Tester - Arhpf 5kakenv ?flt0Kst ? ik ^ KN kn NNyf ' chtq
reich über die Regelung der Verbindlichsten in

z. , . . , P
alten Kronen sowie das entsprechende Dnrchzuh j Uwt ... ' A„, ' icku- n Arbe - itelo - ' e» De

motistratione ». Eine große Grupvc von Arbn ' s

losen veranstaEeie vor dem Gebäude des Ma
rungsgesetz hiczu debatteloS angenommen . Tie

Forderungen tschechischer Gläubiger betragen

etwa «. »70 Millionen alter Kronen , denen öster¬

reichische Gegenforderungen von etwa 250 Mit

lioncn gegenüberstehen . Der in Verhandlung

siebende Zusatzvertrag soll vcr ' chiedcne Fragen

klären , die die Vvransscynng für die endgültige

' Abrechnung bilden . ' Alle gestern und heule crle

diglen Vorlagen wurden dann sofort in zweiter
Lesung angenommen . Das ebenfalls vorberei¬

tete Gesetz über die Verstaatlich » » » des Ratio

»althcaters lvird erst »ach Pfingsten erledigt

werden .

NeueSchwIerig - eilen bei derReglerungs »

b' ldung In S?fterreich .

Ale » . 24. Aprll . ltkigcnbrrtcht . ) Ter von dru

Ehristlichsozialen in Aussicht genommene Voralberger

Prosejsor Mittenberg hol heute die Vnhand -

lungcn mit den Regierungaparteien au ' gcnommen .

Er Hot aber , wie es scheint , sehr wenig Anklang ge -

sunde ». Jedenfalls hat der Landbund bereits ganz

o' sizwll «in « Kundgebung beschloß ' «», worin er er -

klärte , aus dm Besprechungen die Uebcrzengnng ge-

Wonnen zn haben , daß Mittenberg Uber die Po' ili -

scheu und wirtschastlichen Verhältnisse « an , uninsar -

inicrt ist und daß unter diesen Umständen der Land -

bund an einer Regierung ' . Wittenbergs sich nicht be¬

teiligen würde . Es scheint , daß auch die Großdmt -

scheu ähnlicher Ansicht sind . Ma » spricht alle - dlugs

in parlamentarische » Kreisen davon , daß die Christ -

ltchioz ' alen jetzt versuchen werben , «in « Minderheiten -

regierung unter der Führung des Tr . Warnet , der

bereits einmal Bundeskanzler war . zu versuchen .

Aber rl ' " de«init ! ve Entscheidung ist darüber noch

nicht gefalle ».

gistra ' es und sodann vor dem Gebäude der Woj °
. vodi ' ck' ast stürm sche KnndorHungen und sord "' te
die Anfnabm . von städtischen Arbeiten . Die

Polizei trieb die ' Arbeitslosen aitseinander .

Die NationalsozlaUsten Mr Mussolini .
Im „ Züdtiroler " finden wir eine Po¬

lemik gegen das Blatt Hitzkers , den „ Bölki -
sehen Beobachter " , der die ilal ' cnische
Wahlkvmödie zum ' Anlaß würdeloser Anstnide -

hingen Mussolinis de nützt hat . Unter dem Titel

„ Da s Bete n n in i S zn nr Fafc i s m>li S"

hat das Organ Hitlers Mussolinis „ Si « t " mit¬

gefeiert . bat sich nicht eirtb ' ödet , den Wahl, «error
als nichts anderes zu bezeichnen als das „ Wahl -
fieber " auch bei demokratischen Wahlen und ha '

endlich noch andere Zeitzuiigeii angegriffen , weil

sie wahrheitsgetreu über den Terror berichteten .

Daß die Opposition ge - wungen iv ' rd , faseisiisch
zu wählen , sei ganz in Ordnung . Für derartige
Leute , meint das Blatt des Branhaus - Hitler ,
sei es

„ recht nnb billig , wenn sie in einer ge -
wisse, , moralischen Hemmung gehalten
werden , die sie hindert , der G r ö ß * und

Freiheit der Raiion schnöd « in den
Rücke n zu fallen . Und vicll - iiist haben so-

gar diese N » g l ii ck s e l i g e n diesmal etwas in

ihrem Innern gespürt von der Größe eines

S h st e m s, das gleichbeln - ntend ist mit der

wuchtigsten K 0 rch e » i r a i > 011 n a t i 0 -

» a l e r Kraft , dir wir heute kennen . "

Der „ Züdtiroler " erllärt jeden Kommentar

zu dieser . Haltung für überflüssig . ' Auch wir

n' - "ck' ien die Hi tt crw 0 rte für sich wirken

lassen !

Moderner Sklavenhandel
Wo bleibt der BSlterbnnd ?

Zwei Fälle , die sich in jüngster Zeit on

jzcographisch vollkommen entgcgengesehte »
Stellen der östlichen Welt ereignet haben , sie

zeugen das Fortbestehen der längst ubenvun
den geelanbten Einrichtung des - Sklavenhan¬
dels mit farbigen Menschen an der Peri -
pherie des europäischen Kultur -
k r e i s e s .

An der Grenze ocs Sudan ist e * zu Zu
sammenstöszen englischer Polizciintppen mit

bewaffneten Abet ' siniern gekomme » , die fried

liche Negerstämme auf britischem Boden z u m

Zwecke des Menschenraubs zu über -

fallen gedachten . In Französisch - Indochina ist
ein Franzose namens Bazin . der an der Spitze
einer Gesellschaft zur Rckrutiening von einge¬
borenen Arbeitern stand , ermordet worden .

Dieser Mord ist nicht etwa von Opfern verübt

worden , die sich gegen das System des moder
ncn Sklavenhandels unter der Flagge der Ar

beiterreknitieruiis ' aufgelehnt hoben , sondern
von k 0 n k u r r i e r e tt d e u Mensche tt
Händlern . Der Fall Bazin zeigt , daß der

. Handel mit Menschcnkleisch ein blühendes ,
schart umstrittenes Geschäft ist .

Mit der Abschaffung der Negerstlavcrei
und der Ausrottung des von Arabern im In

nern Afrikas schwunabaft beifiebeile » M" ii -

schenraubS durch die Bioniere bei der Erschlie¬
ßung des schwarze » Erdteils schien einer der

skandalösesten Ueberreste niittelulietlicher B- ' r

bares aus der Welt geschafft . Im Jahre !

w» rac auf einer Äonserenz in Brüssel eine von
l7 Staaten unterzeichnete Antijkl - ' vereialn
angenommen , auch die Einstilir vcn Kults aus

Indien und China nach Südamerika . Afrika
mtzd Australien , die praktisch dem Sllovenltan
bei gleichkam , wurde namentlich » on Enaland
einer scharfen Kontrolle unterzogen ; ibre Au- ,

wüchse wurden wirksam best ' imvft . Zu einer
völliaen Unterdnickunc > des Handels mit Men

schensleisch ist eS allerdings niemals getummelt .
Das Vcrbrcitungsaebiet der Sklaverei wurde

zwar räumlich durch das Vordringen der eurv

"ätschen Kolonialmächte stark begrenzt , aber

bei einer Reihe von halbzivilisiericn Völkern
ist die Sklavenarbeit beut noch die Basis der

Wirtschast . Für Abessinien gestaltet sich die Be

freiung der durch Kauf tu lebenslänglicher
Hörigkeit verpflichteten Menschen zu einem

schwierigen sozialen Problem , reisen Lüsuns .
nicht ohne tief eingreifende Folgen für die

wirtschaftliche Entwicklung des Landes möglich
sein wird .

Die Herde des afrikanischen
M cnschen Handel s . der sich noch immer
in den seit dem Altertin » gebräuchlichen pri .
mitiven Formen vollzieht , sind die Länder um
das Rote Meer und de » Persischen Golf . Seine

Objekte habe » ebenfalls nicht gewechselt , es
sind noch immer die halbwilden Stämme des
Sudan und Jnncrafrikas , bei denen sich Erpe
diiione » von Arabern a » S dem seinen und
dem Hedschaö jährlich neu verproviantieren .
Man schätzt die Z a b l der in den Hau
bei gebrachten Sklaven immer noch

auf 2 ( 100 bis 2500 Männer und Frauen pro
Jahr , die auf bestimmte , nur den Eingeweih¬
ten bekannte Märkte gebracht werde » und die
einen börsenmäßig bestimmten Kaufwert best !

zen . Ein männlicher Sklave erzielt je nach sei
» ein Alter ttno seiner Arbeitsfähigkeit einen
Preis von SOO bis 12 ( 10 Mal ! . Sklavinnen
sind ein weit befeltrterer Artikel . Sie stehen
deshalb höher im Preise und werde » je nach

ihrer Schönheit mit > 000 bis 2400 Mark be¬

zahlt . Der Handel mit schwarzen Sklavinnen
ist in Wirklichkeit ein verkappter Mädchen
Handel . Tie afrikanischen Schonen ergänzen
nicht nur ocn Nachwuchs in den Harems der
arabischen Großen . Tie wandern auch in die
Bordelle der Hafenstädte des MiiielmeerS wie
des Indischen Ozeans .

Erleichtert wird der Transport der Opfer
durch das Nachlassen der Aufmerksamkeit , die
noch vor dem Kriege von den europäischen
Kolonialmächten der Frage des Sklavenlian
dels geschenkt wurde . Die Verhältnisse haben
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fidi ( MKti seit b' etit Zusammenbruih bcr tiirki -
?d>cn Hcrrschai5 über Arabien wesentlich ver¬
schlechtert . In xni anö der Masse der Türkei
entstandenen kleinen Staaleugebildc haben sich
die Beamten d' . irch die Duldung des Zllaven -
Handels einen lohnenden Nebenverdienst ge -
schaffen .

Weit bedrohlicher und auch für die Ent¬

wicklung der europai ' chen Wirtschaft von fol¬
genschwererer Bedeutung ist der v c r s ch l c i

e r t e Sklavenhandel , der erst mit dein

gesteigerten Bedarf an Arbeitskräften für die

Plantöpenwirtschaft der tropischen Länder in

Blüte gekommen ist . Der Anbau von Baum -

wolle und Gummi , von Tee und Kakao in

Indien und Afrika , die Erschließung der Pc -
trolermtguellcn in Bordcrasten und der in ra¬

scher Entwickking begriffene Kupferbergbau im

Belgischen Kongo benötigen ein ungeheures
Heer farbiger Aidei . - Skräne . ea die klimatischen
öerbältnisst den Weißen ichwerc pbmischc Ar¬

beit nicht erlauben . Auw die körperliche Äonst -
tution der Neger ist den Anstrcngune - en dieser
Tätigkeit auf die Tauer nickst gewachsen . Weder

de»- Neger . nock > die anderen Angehörigen der

farbigen Rasse sind entgegen der weit verbrei

teten Meinung arbeitSunlustiger , als der

Weiße , aber Klima und Tradition

haben ihn an andere Methoden
pe wohnt . Tic Welt des . Ostens sträubt stcki
instinktiv gegen die schematische Ucbcnragung
des europäischen Arbeirssystems auf ihre Wirt -

' chast . Theoretisch erkennt die moderne Kol ? -

malpolikik auch für die Farbigen das Recht der

Selbstbestimmung in der Frage des Arbeits -

Vertrages zu , aber aus dem Widerstreit zwi-
schett Theorie und kapitalistischem Interesse
hat sich eine Zwischcnformcl entwickelt , mit der

die Brutalität der alten DNavenjagd Zwar
nach außen vcrniieden wird , mit der aber die

verheerenden Wirkungen des Menschensangs
oer holbzivilistcrten Völker bei weitem über -

troffen werden . Es ist ein in Kolontalländern

allgemein anerkannter Brauch , daß europäische
Unternehmungen das Recht haben , sich A : -

b e i t c r a n s d c m Wege d e r W c r b u n g

verschaffen . Mi : dieser Aufgabe beschäftigen
sich besondere Gesellschaften , denen

Häuptlinge und andere angesehene eingeborene
Persönlichkeiten gegen BestcchungSgeldcr In -
trciberdicnstc leisten . Tie Werbung erfolgi ge -

wöhnlick unter Vorspiegelung falscher Tatsa¬

chen . und in Wirklichkeit wird das Arbeits -

Verhältnis rast immer zu einer Sklaverei auf
unbegrenzte -Zeit. Ein raffiniertes Vorschuß -
Svstem erhält den Arbeiter in dauernder

Schnldknechtschnft , und die Arbeilsbedingun -
gen , die Behandlung wie die Wohnverhältnisse
otpstr Arbeitcrkategorie sind in vielen Fällen
veocutcnd schlechter , als die von Sklaven ; denn

sie bedeuten stets ein Wcriobjeli für den Be -

sitze, . während der zwangsweise geheuerte Ar -

veiter eine jederzeit ersetzbare Ware ist . Zu-
stänoe dieser Art iinben sich ebenso in den

afrikanischen Kolonien Frankreichs , an der

Malaienküste , im englischen Inner und Süd -

atrtka . Die Teepflanzer Burinas und Assmns
befolgen hierbei die gleiche Methode wie die

Mincnbcsttzer Südafrikas . Häufig werden

Trupps solcher Arbeiter auf wocheiilaugeu See -

reisen schlimmer als das Vieh ver¬
frachtet oder müssen tagelangc Wege ohne

genügende Nahrung und Hhgienische Fürsorge

zurücklegen . Prozeduren , die Hekatomben
menschlicher Wesen kosten .

Verstopft wird - diese Giftquelle erst dann

werden , wenn die Idee » der gewerkschaftlichen
Arl ' eitcrbcn ' cgttttg und des Sozialismus in den

Köpfen der farbigen Arbeiterschaft lebendig ge -

worden sein wird . Tann werden auch aus den

Subjekten kolouialpolitischcr Ausbeutung

Menschen werden , die im Stande sind , ihr
Sckiickml nach eigenen Bedürfnissen zu be¬

stimme » .

Für die Rechte der schleichen Bevölkerung .
Budgetdebatte in der mährisch - schleMen Landesverttetung .

Brünn , 24 . April . ( ßigenbetichtA Die mäh .

rifetz ( chlesische Landesvertrelung fü ! >r ! e beute die

t ' leneraldcbattc über dac . Landesbudget zu Ende
und uahin die Spczialdeb - ute auf . Die heutige »

jRedner der Aktivisten Dr . Langer ( Agrarier )
' und Dr . Link e ( Chrlülichsoz . ) richteten sich
! nach dem besiinnieti Rezept , durch eine Fülle von

j scharfer Kritik zu verdecke », daß sie durch ihre
I Abstimninng die Mitverantwortung niclu nur

fiir da ? antisoziale Budget , sondern auch sitr den

deutschfeindlichen Kurs in der LaiideSveritKillmig ,
für die Vernichtung der letzten Reste der Auto -
noinie tragen . Die Sünden der deutschen Regie¬
rungsparteien wurden denn auch von unseren

ttzenossen durch zahlreiche Zwischenrufe und durch
Dr . Hau reich in einer Rede wiederholt ins

Gedächtnis gebracht .

In der Spezialdebaite sinn als erster Redner

Genosse H e l d r i ch zu Worte , der in einer aus -

i gezeichneten Rede unseren grundsätzlichen Stand -
I Punkt zur schlesiscken Frage darlegte und damit

! natürlich imerbiltliche Abrechnung mit de » deut¬

schen Regicrungsporteien hielt . Die Rede des
Ge » . Hcidrich war der Höhepunkt des heutigen
Tages , sie fand die ungeteilte Aufmerksamkeit des

Hauses .

Aus der gestrigen Delxitte haben wir noch
die Rede des

« « « offen Schuster

nachzutragen :

Genosse Schuster legte vor allem BerwaH -

rung dagegen ein , daß der Voranschlag erst knapp
vor der Sitzung in die Hände der Landesvertreter

gelangt ist und ausschließlich in tschechischer
Sprache vorgelegt wurde . Zur allgemeinen Kri -
tik des Budgets übergehend , stellte Gen , Schu -
ster fest , daß der Voranschlag da ? Spiegelbild
der Kräfte in diesem Hause ist. Es weht uns
ein christlichsozialer - agraristher «Meist entgegen .
Diese Politik des Parteiegoismus ist sehr unver -

nünstig , denn schon wankt bereits der Boden un¬
ter den Füßen der jetzigen Mehrheit .

Dem Voranschläge fehlt jede Großzügigkeit .
Er ist unaufrichtig und unübersichtlich und zeugt
von der großen Unkenntnis des Referenten , was
den Jtaotsvoranschlog anlangt . Die Unaufrich -
tigkeit des Voranschlages ergibt sich schon ouS

seiner Einteilung . Das ordentliche Erfordernis
und das JuvestitionserforderuiS betragen . zusam¬
men 388,000 . 000 Kronen . Das Erfordernis des

Laudesschulrates aber 43l . 000 . 000 Kro -

nen , also mu reichlich 50,000 . 000 Kronen mehr .
Warum ist das Landesbudget nicht im ordent¬

lichen Erfordern s enthalten ? Das Land ist dockt

verpflichtet , die Lebrergeltalte zu bezahlen . Das

Lattd ist aber nicht imstande , diese Gehalte zu
bezahlen und der Staat muß fort darauf Vor¬

schüsse geben . Wanrm tvird das Schul - Etat tischt
verbunden mit dem nottverdigett Erfordernis ?
Vielleicht soll es verschleiert werden ? Das Ersor
dernis im Schuletal ist ganz ungeheuer . Nach

Abrechnung der Erträgnisse der BeztrkSschullassen ,
der Pensiousbeiiräge , der Landesbeiträge zu den

ordentlichen Ausgaben verbleibt ein unbedecktes

Defizit von 334 Millionen , welches der Staat

bezahlen ntuß .
Wir scheu also , daß das Land nicht auf

eigenen Füßen stehen kann , sondern

daß es völlig dem Staat ausgeliefert
i ü. Die Zuschläge sind , was ihre Höhe und die

Zeit ihrer Realisation anbelangt , von der Staats

Verwaltung abhängig . Durch das Gemeindest

naitzgesetz wtirde überdies auckt noch die Umla .

genfreihei ! der SelbstverwalMngskörper gedrosselt ,
sie könne » nicht mehr Umlagen cinlicbett wie frü -
Her und es Ist auch theoretisch den Gemeinden
und Bezirke » , aber stsgar auch dem Lande , die

' Möglichkeit genommen , ihre Einnahmen scTMt
festzusetzen .

Und nun die Frage , wer zahlt diese
Steuer ? Wie ich schon gejagt habe , sind Lan -

desstenerii 256 . 6 Millionen . Davon entfallen aus
die direkten Stenern nur 126 Millionen . Dann

muß mau aber dockt noch gerechlerweise einen

Betrag , der aus die Hanstinssteiier entfällt , ab¬

ziehen . denn diese . HauszinSsteuer ivird ja von den

. Hausbesitzern auf die Mieter überwälzt . Wenn

nwn daS abzieht , so bleiben nur noch 100 Mjllio -

neu . Bon dieser Viertelmilliarde haben Sic nur
100 Million e»direkte Steuern , während aUe an -
deren durch indirekte Steuern vom Lande

hereingebracht wird . Das Verhältnis der direkten

zu den indirekten Stenern ist also 2 : 3. Wenn
man aber annimmt , daß darin noch die Grund -

stener enthalten ist und die allgemeine Erwerb -

stener , die ja auch von sehr armen Leuten gele ! »
stet wird und namentlich die Grundsteuer mit der

ganz unzeitgemäßen Berechnung nach dem Ka -

iaslralreinerirag eigentlich eine verkehrt progres¬
sive Belastung ist , so ist das Verhältnis eigent -
lieh noch ungünstiger . Ueberhaupi ist das Bild

nicht vollständig , wenn wir nicht auch noch den

Schulvoranscktlag zuziehen und der ist mit 334
Millionen passiv . Der Referent meint , der Staat
werde es bezahlen . Woher kann aber der Staat
das Geld nehmen ? Budgetmäßig kann er es nicht
mehr bestreite » und er kann CS nur hereinbrin¬

gen durch Ueberschreitungen , und ztvar auch wie -

der nur ans Stenern , die ans den Umsatz gelegt
sind , an ? Umsatzsteuern , Verbrauchssteuern , Zöl¬
len und dein Erlrägnls der Tabakregie .

Dos Verhältnis der Besitzstcuern z « den

Masienverbrmichssteuern ist also nicht 2 : 3.
sondern « ö ist tatsächl ' ch 1 : 5,

nämlich 100 gegen 480 Millionen . Dieser Vor¬

anschlag ist nicht christlich , er ist auch nicht sozial ,
er ist aber vielleicht christlichst,toi . Wir haben

also allen Grund , diesen Voranschlag abzulehnen .
*

Nach Dr . Langer sprach Dr . Linke , der

erzählte , daß die zu bildende schlesisckzc Kommis¬
sion als da * Mittel zur Wiedererrichtung Schlc -
siens angesehen werden müsse . ( Gen . Schuster :
Das glauben Sie doch selbst nicht ! )

In der Spezialdebaite war

« enoffe Seldrich

der erste Redner . Er beschäftigte sich por allem
mit der niederträchtigen Behandlung , die Schlc -

sien durch den Bürgerblock erfuhr . Selbst Kra
mar mußte öffentlich zugeben , daß die Bcrcinj
gung Mährens mit Schlesien in der schlesischei,
Bevölkerung ohne Unterschied der Rationalität
beträchtliche Beunruhigung hervorgerufen Hai
Ungeachtet der Wariningen und Proteste ist aus -
schließlich aus nationalistischen Beweggründen die
Vereinigung erfolgt , für die angeblich rein admi .
nistrative Gründe maßgebend gewesen sein sollen
Es wurde mit der verhältnismäßigen Kleinheit
des Landes operiert . Aber wir fragen , warum
ein Verwaltnngsgebiet wie Schlesien , das 672 . 000
Einwohner zählt , beseitigt werden mußte , und
Karpathorußland mit 6CC . 000 Einwohnern ans
rechtevhalten wurde ? Die Berufung auf die Frle -
densverträge geht hier vollkommen fehl , denn der
Friedensvertrag ist der karpathorussischeu Bevöl
kerung gegenüber nicht eingehalten worden , sonst
imißte das Land einen Landtag mit Öefetzgc -
bungsrecht besitzen . Aber ist denn der einmütige
Wille der schlesischeu BevöEcrung nicht so viel
Beachtung ivert , tvic die Friedensverträge ? Es
sind eben rein nationalistische Gründe gewesen ,
mit denen ntan Schlesien die Selbstverwaltung
genommen hat . Um so größer ist die Schuld der
Aktivisten , welche sich vergebens gegen den Vor
ivurf des Verrates Schlesiens ivchre » können .
In ihrer . Hand lag das Schicksal des Landes
sie waren es . die Schlesien preisgegeben haben .
Die schlesische Kommission kann kein Ersatz für
die Selbständigkeit des Landes , sie Ist nicht itieltr
als ein Hilfsorgan des Landcsanöschusscs „ nd
wird nicht mehr werden , als ein Hilfsorgan der
Bürokratie . Wir protestieren daher nochmals ge-
gen die Bergetvaltigung des Willens der schlesi.
Icke « Bevölkerung . Dir haben zu diesem System
kein Vertrauen und müssen lbni unsere Unter -
stützung versagen .

Tie Gciwsscn Viva ! und Schuster gris -
fett wiederholt in die Debatte ein . die bis in die
Nachtstunden dauerte .

Senatskoal tkon beantragt Gebaltser -
höhvngen für Richter und Akademiker .

Erhöhung , b«zw. Einführung von Fiinktiono -
zulagen . Mehranftvand 170 Millionen .

übriqen

lagen berichtete , die auf Grund der eingebrachten
Anträge ausgearbeitet worden sind . Ter vom
Referenten ausgearbeitete Text wurde mit kleine¬
ren Acnderungen angenommen . Die beiden Bor
lagen , von denen eine die Richter , die zweste die
Staatsbeamten mit Hochschulbildung umfaßt , ha¬
ben die Form einer Novelle zum GcballSgcseh :
sie sollen bereit « in der nächsten Zeit ossiycll im
Haust eingebracht und den zuständigen Auslchüi
stn zugewiesen werden . Die BedeckuugsKagc
wird ziemlich kurz mit dem Hinweis auf die zu
erwartenden Budgctübcrscktüsse des Jahres 102 : 1
gelöst . Für die folgenden Jahre sieht der aus -
sührliche Motivenbericht die Einführung weiterer
Abgaben für Amtshandlungen und Informa -
tionen an Parteien etc . vor . Die Vorlagen sind
rückwirkend mit 1. Jänner 1020 gedacht .

*

Obnc einer ausführlichen Besprechung der Be :
lagen voiHiigreffcn . führen wir nachstehend die wich '
tigsten Bestimmungen der beiden Entwürfe an :

Die Richtervorlage sieht einen Grundgehalt von
20 . 000 Kronen vor . der um ic 2000 Kronen bis
38 . 000 Kronen in der zehnten Stuf « steigt . Tie Funk -
tionszulagen bewegen sich so nach der Gruppe zwi

Topryign : Wellbücherverlag , Berim - Jrichenau .

Ausruht im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 14

Zu Boris hatte sich eine junge Mulattin ge
sttzr, bereu brauner Hals erregend ans einer gel -
ben Blust aufstieg . Sie kroch mit ihren . Händen
in die Aertitcl seines Rockes , und ihr halb ge¬
öffneter Mund stieß zärtliche Laute aus , die er

zuerst nicht verstand . Er fühlte sich sogar abge
stoßen von dem starken ttzernch der Frau , der
Gedanke » an Tabak iind Urwald hervorrief , aber
die durch lackartige Pomade stilisierte Linie ihrer
Haare erinnerte ihn so stark an Ielena . day er

sich erhob und ebenfalls zu tanzen begann . Die
Mulattin fühlte , wie allmählich ein Renffch über

km kam . aber sie begriff es nich ' ganz : den » ,
toenn sie seine Augen suchte , sah sie ihn nur die

bunten Plakate an den Wänden mustern . Es ivar ,
als zähle cr die Schußspuren , die sich dort von

»ächilichen Schießereien her eingegraben hatten .
Mir einer ärgerlichen Bewegung drückte sie ihn

fester an sich. Aber die Nerven dieses Mannes

spürte sie »och nicht . Sie verliebte sich in Boris '
kleines Kinn , und als er einer lockenden Hand

bawegung nicht folgte , warf sie sich einvor und

biß ihn ' in die Unterlippe . Er hörte überrascht
und jäh mit dem Tan ; auf und schleuderte sie in

eine Ecke zwischen zwei Tische . Sie lächelte und
lud ihn mit einer demütigen Geste ein , sich zu ihr

zu setzen. Er wußte nicht , warum cr es tat . Die

Leute aus Hawai schlugen so laut auf ihre In¬
strumente . baß ihm der Kopf zu schmerzen be -

gann . Die Hintern der Tanzenden glitten in

' Augenhöhe an ihm vorbei . Er sah deutlich die
Revolver und die Schnapsflaschen in den Taschen .
Cr sah auch einmal die Hand einer kleinen Fran -
Mo , die schein bar halb besinnungslos nach hin¬
ten gelehnt in den Armen eines Kommis zu ver¬

gehen schien und dabei mit der Linken eine site

berne Tote ans dessen Hüftentaschc lteransholie .

Die Mulattin haue cs auch bemerk ! . Als er

grinste , umpreßte sie sein Handgelenk nnd sagte :

„ Wir wollen zusammen arbeiten . "

„ Warum willst du mit » ur arbeiten ? "

„ ' Weil du dann mit nur schlafen wirst , wenn

ich dir belf . ' . "

Boris verzog zweifelnd die Mundwinkel .

„ Werde ich das ? "

„ Wenn du es einmal getan hast , wirst du

es immer tun . "

„ Du bist ja deiner sehr sicher . "

„ Bin sicher . War ein kleiner , deutscher Lch

rer mein Freund . Er hat dann bei uns gewohnt .
Hat mit meinem Vater Konfitüre » zusammen ge -

macht und ist nich - wieder ans unserem Viertel

fortgegangen . Alz er Schwindsucht hatte und im

Bett lag . wollte cr »och zwei Minuten vor seinem
Tode , ich sollte noch einmal mich zu ihm legen ,
daß er mich fühlen könnte . "

„ Wie heißt du denn eigentlich ?"
„ Man nennt mich Gladys . aber in Wirklich

feit beiße ich Iuaniia . "
Ihre braunen Hände mit de » rosa Finger -

nageln fuhren ihm durch das - Haar . Er halte die

Luft dieser Stadt und ihrer Kneipen , ihrer Kon

tore und ihrer Spei ' cl ' alleti so teil . Bis heute
hatte er es vermocht , den ttzedanken an Ielena ,
wenn er sich in ihm zu entzünden wagte , sofort

totzuschlagen . Durch diese Frauen Hand wurde

wieder alles lebendig . Er winkte dem Wirt .

„ Kann man treten , Mädchen vertrauen ? "

Der Wirt grinste : „ Da hat sich ja ein schönes

Paar von Met Iget , vögeln zusammengefunden " .
Er begann mit Iuanita wie mit einem

Kinde zu sprechen . „Liebst du ihn ? "

Iuuita tagte sehr naiv und zärtlich : „ Er hat
eine so breite Brust . Ich glaube ja . "

Ter Wirt nickie beifällig . „ Du uoeißt ja ,
Iuanita . daß es nicht angenehm hier ist , bei uns
aus Versehen in die Kanalschächte zu rutschen .
. Kanu er sich alw auf dich verlassen ? "

Iuanita fühlte in diesem Augenblick ganz
deutlich und nterbvürdigenveise aus ihrem Schoß
ltcraus , daß j : y- eigentlich Boris von dem Wirt
an sie , nicht sie an ihn . verkauft wurde . Sie

schloß siegesgcw ' . ß ihre Augen über ihrem neuen
Geliebten : „ Er kann es . "

„ Also , wenn du die hast , Boris , dann kannst
du das Feuer ans der Hölle schmuggeln . Du

kannst sie gleich heute abend miinehmen . "
Iuanita bog sich unter Boris ' Gesicht . Sie

trank seinen Mund ans .

Ein Mann , dem die steife Melone wie eine
selten getragene Krone auf dem Wülsten Schädel
saß , irat heran , tipple mit dem rechten Zeige -
finger an seinen Hut nnd jagte : „ Ter Rum ist
in das Auto verladen . Es steht im Schuppen
am Quai 38 . Willst du ihn fetzt hinausfahren ? "

„ Ja . " antwortete Boris , „ ich komme schon.
Wieviel ? "

„ Zwanzig Dollar . "

Die Mulattin zischte iMzloistlieu : „ Dreißig . "
Ter Mann sah sie giftig an . ließ den Blick

an ihr hinunter gleiten , sich, deiß ihre . Hand
Boris ' Hand umliaimnerte , und bestätigte ge¬
kränkt : „ Gut , dreißig . "

Das Unternehmen glückte . Nun stand er mit
Iuanita vor der Hintertür eines großen Hotels ,
dreißig Dollar in der Tasche , mid hatte Lust ,
sich allein in oiu gutes Unterkunftshaus zu
begeben und dort ein paar Tage zu wohnen .
Aber Rock und Kragen . Stiefel und Hofen
lvaren zu abgetragen . Iuanita bemerkte sein
Zögern . Sic fühlte , daß sie ihn noch in dieser
Nacht würde besitzen müssen , tvoil er ihr sonst
verlorengehen würde ' .

„ Feiern nür die Sache , nnd dann kannst
du be ! uns schlafen . "

Sie fuhren mit einem Autobus nach . Haar -
lem hinunter .

, - Ich habe eine Schwester . Sic tonzi . Willst
du sie sehen ? "

Boris ' Gedanken waren trübe . Die paar
Monate , die er allein auf dem New ?jorker
Pflaster gelegen hatte , oft obdachlos , immer in
Furcht , aufgegriffen zu wetzden . und dann wieder
durch eilten letzten nerve » errege » den Zufall ge¬
rettet . hatten gerügt , um ihn , der voller
Schwächen war , zu einem jener Buinmiler zu
machen , die es sich nickt leisten konnten , eine

' Möglichkeit auszuschlagen . Das Wort Schwester
rief eine Helle in ihm hervor . Er stellte sich
darunter etwas Unverdorbenes , Ilnschitldiges vor
und sehnte sich danach , wie nach einem kühlen ,
loeißen Bettbezug .

Der herkulische Portier am Eingang machte
erst Platz , als Juanita die fettige . Haut seiner
Wangen getätschelt hatte . Tann saßen sie in
einem lMbdttnkleu Raum , rings mn eine Er -

hShung , die aus starken , Glas von unten her
farbig erleuchtet wurde . Die ? Wlendung war
w geschickt, daß man bisioc - ilcu die Tänzerin nur
bis etivaS über den Nabel in wechselndes Licht
getaucht sah, während Qbcrkörper . Arme und

Kiopf im Dunkel blieben . Das Lokal ivar dicht
dem Negern nnd Mischlingen aller Schattier »»-
gen gestellt . ES waren - Handwerker und . Kauf
leule , sonntäglich angezogen . Die Kragen und

gesteiften Oberhemden krachten unter den Be -

wcgungen ihrer Muskeln , die Kleider der Frauen
verschoben sich über den seidcnbestnlmpften ,
starken Beinen , die sie übcreinanderschliigen .

( Fortsetzung folgt . )
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( Aeit 12 . 000 und 15 . 000 Kronen . Tic MtivItäiZ -

zulagen bleibe » unverändert .

Die zN' eiic Vorlage über die Siaaiöbcam

t « n mii H och s chnIbil d » » g erhöht die Bezüge

der Anwärter in der höchsten Ortsklasse ans 1Ü. 8CO

gronen in der D -enstklasse 1a. , ans IzOiX », beztv .
10 . 800 K in der Ticnstllasse Ib » nd ans 10 . 500 , bzw .

Igooo tn der Dienstklasse ic . Wr Beamte ans stifte -

misierten Stellen der Ticnstllasse 1b tvcrde » Tvnnf

Ilansznlaaen vorgesehen , die von 1200 bis ! 8»K10

. ftttmcn steigen . In der Tienstklasse la erhöhen sich

diese Beträge nm 8 Prozent .

Wr anßerordentlickie Hochschnl Professoren wer -

den Funlt ' onöznlagen von 0000 bis 10 . 000 K, für

ordentliche Professoren Fiinktionszulage » von 10 090

k>iS 2- 1000 K vorgesehen Die Gehälter der Mit

lelfchulpro - fcssoren sollen durch FimktionSznlagen von

!l^ 00 bis 10 . 800 K ergänzt tvcrde ». In ähnlicher
Aieif « werden anch für chochschnlassistenlen nnd für

Akademiker im Heere und in der Gendarmerie Fnnk -

tionizulagen fcstassetzi .

Ter Mehranftvand ist für die . Richter titit 20

Millionen , für die übrigen Staatsbeamten mit rund

150 Millionen festgesetzt .

Die Wrgprmessterwnhl iu Turn
ergebnislos .

Konimunistische Komödie .

In der gestrigen Sitzung der Ttadtvertre

nmg sollte zum Schlüsse die Neulvahl des Bürger -
meisters , seiner Stellvertreter und der Stadträte

bereits zum zweiten Male stattfinden . Da zu
erwarten war , daß die Wahl wiederum ergebuis
WS verlaufen werde , hatte unsere Fraktion den

Antrag auf Auslösung der Stadtvertretung und

sofortige AnSschrcibuug der Neuwahlen cinge -
bracht . Tic Kommunisten benutzten die ( Sc

legen he i t, sich aus der gan ze » Sache eine -Hetz zu
machen .

Bei der Wahl des Bürgermeisters wurden

insgesamt 35 Stimmen abgegeben , wovon

32 leer waren . Eine Stimme entfiel ans die

Kommunisten N u b a » k o v a nnd zwei Stiin -

mcn ans de » Kommunisten Ttnnal . Bei der

baransfolgcndcn engeren Wahl erhielt Iran

Rnbanek drei Stimme » , d- e anderen Stimm -

zettcl waren leer und es tvar daher Iran
Aubanl ' k Nim Bnracrmeister gewählt . Nun

sollte die Wabl der Stellvertreter vorgenommen
werde ». Es wiederholte sich dasselde Spiel . Ter

Komw' tnisi Dt ? mal erbielt in der engeren Wabl

Mi Stimmen » nd wäre somit zum ersten Stell
Vertreter gewählt worden . Ter dentschnativnale
Stadtrat ?l n g n st i tt erhob jedoch gegen die

Rccktsgnltigkeit beider Wahlen Einspruch nnd
machte darauf aufmerksam , daß der Kommunist
Sichler , der als Ersatz für Schinna zum Stadt
Vertreter vorgerückt ist , keine Angclobuiig aeleistct
habe nnd daber alle vorgenommenen Wahlen
» ngültia sind . Taranfhin tvurdc die Sitzung
aufgehoben und es findet in den nächsten Tagen
eine »elterliche Sitzung statt .

3m Dienste des Bürgertums .
Die Reichenbsrger Kommunisten lassen bürgerliche und nationalsozialistische
Wiihlerversmnmlungen in Ruhe nnd sprengen eine sozialdemokratische

Versammlung .
Die letzten Wahlerfolge der sozialdeniokra - -

tischen Partei in Nordböhmcn , namentlich in
Kratzau und Polann , haben die kommunistischen
Führer kopslos gemacht . Sic befürchten bei der
am Sonntag stattfindenden Rcichenbcrger Ge
mcindewahl ebenfalls einen Ausstieg der Sozial - -
demokratic und eine Niederlage ihrer Partei .
' Nachdem die von ihnen bisher einberufenen
Mieterversammlungen nur von den Referenten
besucht waren nnd ein kommnnistischcr Prova -
gandanmzng , der am Sonntag durch die Straften
Reichenbergs zog . einschließlich der Bcglcitpolizi -
stcn annähernd 50 Teilnehmer zählte , ergriffen
die Politbürvkratcn ihre Zuflucht zu einer Per -
zweiflllngstaktik . Sie scheinen von eben die Wei -
sintg erhalten zu haben , den Kampf gegen die
Sozialdemokraten mit allen Mitteln zu verstärken
nnd dadurch zu verhindern , daft durch die sozial -
demokratische Agitation der Position der Reichen -
bergcr bürgerlichen RathanSvarteicnAbbrnch gc -
tan wird . Ten revolutionären Kampfgeist der
Reichcnbcrgcr Balschcwiken konnte man in einer
am TicnStag in das Schützenhans einberufenen
sozialdemokratischen Wählerversanimlung kennen
lernen . Sic basten ans der engeren nnd weiteren
Umgebung Reichenbcrgs eine » organisierten
Stoßtrupp zusammengezogen , der , verstärkt durch
Angestellte der Karlsgafsc , seine kontcrrevvln -
tionäre ? lnfgabe gewissenhaft ausführte . Schon
bei der Eröffnung der Versammlung durch den

Genossen Porbach wurde beim folgenden
Kanipf um das Präsidium das Stichwort ge¬
geben . Tnrch wüsten Lärm nnd Bcschimvknngen
der sozialdemokratischen Arbeiter nnd Perlrait -
enSmänncr wollten die Wcltrcvolntionäre ihre

Feigheit gegenüber Bürgerst »» und llnterneh
mcrium . ivie sie dies beim stioten Tag und beim
letzten Tertilarbciterstreik so glänzend bciviescn
haben , wieder ausgleichen . Die Hundertprozen¬
tigen hätten e « gerne zn Tätlichkeiten kommen
lassen , lvcil ihnen die energische Haltung unserer
Ordnertrnppc nicht das das bloß Manlausreißen
als einpsehlcnSwcrt erscheinen lieft . Ein Redak
tcnr des „ Vorwärts " namens Webe r lvnrdc
sichergestellt , als er einem unserer Ordner mit
einem Fußtritt in den Bauch traktierte . Einem
Angestellten des KonsnmvereineS „ Vorwärts "
wurde das drohend geschwungene BierglaS von
unserem Eisenbahncrvertraucnsmann Bieget noch
rechtzeitig aus der Hand gewunden . Als sich
herausstellte , dag die Kommunisten den Genossen
De Witte unter keinen Umständen anhören
wollten , verließe » die sozialdemokratische » Teil
» ehmer die Versammlung und tieften die Nada »
brüdcr allein . Ter Stoßtrupp ans Massersdorf .
Röchtitz nnd Schönborn hielt dann durch fünf
oder zehn Minuten eine Neichcnbergcr Wähler
Versammlung ab , damit anch die Spaßvögel ans
ibre Rechnung kamen . Anschließend besuchten die

Kommnnislcn korporativ die nationalsozialistische
Wählerversammliing in der VolkShallc des Rat

hanscS , wo sie sich jedoch angesichts der haken
krenzlerischcn Uebcrzahl gesittet wie die Lämmchen
benahmen » nd ruhig eine kräftige Abfuhr ein
steckte ». Ter Kampfgeist langt nur noch gegen
die Sozialdemokraten . Aber die Koinmnnisten
werden sich iänschcn , wenn sie aianben . daft diese
' Verzweiflungsakte ans de » Ausgang der Gr

meindcwahlen irgcndlvelchen Einfluß ausübe »
können .

M Die ElUWWZIvMr Des W» MWl
Für die sofortige Ausschreibung der Wahlen in die Krankenkassen .

Die betrogenen Kriegsopfer .
Der Bund der Kricgsverlctzicn bat in der

letzten Zeit eine Reibe von Konferenzen abge -
ballen , auf denen eine Entschließung an den

Ministerpräsidenten gefaßt wurde . In dieser

Entschließung wird auf den im Herbst 1920 , im

Abgeordnelenbansc nnd Senate angenommenen
Ncsoluiionsai ' lrag verwiesen , in welchem die Re -

gicrung ansgesordert wird , das Kriegsbeschädigten
gesetz ehestens • » novcllisieren . Seil der Annahme
dieser Resolulion sind aber schon fast zlveieinhalb
Jahre verstricken , ohne daß seitens der Regierung
ciwas nnternommen worden tväre , um diesen
einstimmig angenoninienen Anträgen zu enlsvre -
che ». Seit dem Jahre 1932 lvnrdc keine Per -

bcsscrnng des bestehenden BersorgungSgeseheS
mehr vorgcnvmmen , lvährend alle anderen che -
mals kriegführenden Staaten unterdessen schon
bedcnlcnde Verbesserungen vornahmen , TaS
internationale Arbeitsamt in Genf hat eine Sta¬
llst ! ' herausgegeben , ans welcher hervorgeht , daß
die Versorgung der Kriegsinvalidc » in der Tsche -
choslowäkci an letzter Stelle steht , was allein schon
ein objektiver Beweis für die Berechtigung der

Forderungen der Kriegsinvnliden ist . Ter letzte
internationale Kongreß der Kriegsinvaliden hat
gleichfalls auf die bekchäniende Tatsache hinge -
Wielen , daß es den Kriegsinvalide » in keinem
Lande so schlecht gehl wie eben in der Tscheche -
slowakci . Alle Interventionen des Bundes der

Kriegsverlcwen habeil bisher nichts genützt . Tie
Herren Präsidenten des Abgeordnetenhauses und
des Senates haben nvar die bindende Erklärung
abgegeben , daß sie dafür Sorge tragen werden ,
daß die Resolution , von der eingangs die Rede

war , kein leerer Papicrfetzen bleiben werde , aber

anch das hat nichts genützt , bisher ist nicht das

gerinastc geschehen .
Für diese Mißachtung der Forderung der

Kriegsopfer trägt das herrschende Regime voll

lind ganz d' e Verantwortung . Tie bürgerlichen
Parteien haben den Kriegsinvalidc » die schönste »

Vcrsvrcchungen gemacht . Ter Herr Schubert
von Bund der Landwirte , der Herr Zcijiäel
von. den Ehristlich ' v ' ialcn » nd der Herr Onvik
von den Tschechisch - Klerikale » haben zwar ? ln -

Iväge gestellt , aber sich nicht darum gelümmert .
daß dies - Anträge auch vcrwirllicht tvcrden . Tie

Negierungsparteien haben es in der Hand , die

Novellisicrnng des Kriegsbcscbädigtongcsetzes zur
Tat werden zu lasse ». Tu » sie es nicht , dann
sind die Rede » , die die Herrschaften von Zeit zu
Zeit halten , um die Kriegsopfer z » beruhigen ,
uick' t einen roten Heller Werl . Tie Kriegsbe -
schädigten mögen daraus erkennen , daß sie nur

Hilfe finden können bei den sozialistischeil Parteien

Prag , 2-1. April . Die Ktenosscn Beutel
und Nießner halten im Senat folgende Ilster
pellation an den Minister für soziale Fürsorge
betreffend die Ernennungen in die Kranlenver

sichcrungSanstalten überreicht :
Bor wenigen Tagen erschienen im ' Amts

blatte die Ernennungen der Vorstände , Auf «
sichtsrätc und Schiedsgerichte für die Bezirks -
lrankenversicherungsanstaltcn . Bisher tvar nur
eine oberflächliche Prüfung der Ernenimngen

möglich : trotzdem zeigt sich jetzt schon,

daß diese Ernennungen parteiisch und mit

einer Sorglosigkeit erfolgten , die Wohl kaum
jemals da war .

Wie bei den Erncnnuirgcn in die Bezirks -
und Landcsvcrtrctnngcn , so wurden auch jetzt
wieder die Angehörigen der R c g i e r u n g S -

Parteien iu » » erhörter Weise bevorzugt ,

große Oppositionsparteien jedoch entweder voll

ländig übergangen oder in einem zu ihrer Stärke

gerade ; » lächerlichen Verhältnis ernannt . Unter

den ernannten Arbeitnehmern sind es insbe -

ondere

die beiden christlichsozialcii Parteien , welche
allen anderen gegenüber augenfällig bevor -

zngt wurden .

Dieser Umstand ist um so ansreizcnder . als der

Herr Minister für soziale Fürsorge selbst Führer
einer chrisllichsvzialcu Partei ist und der An

schrill erweckt werden muß , als würde er sein
hohes ' Amt im Interesse der Angehörigen seiner
Partei und der ihm nahestehenden deutschen

christlichsozialen Partei ausüben .

Geradem unglaublich ist aber die Sorglosig -
feil , mit der bei den Ernennungen vorge .

gangen wurde .

In den Listen marschieren Tote auf . cS gibt An -

stalten , l>ei denen die Zahl der ernannten Nicht -

mitglicdcr sowohl bei der ' Arbeitnehmer als anch

bei de » ' Arbeitgebern größer ist als die Zahl der
Mitglieder . Ausfallend ist die

Hintansetzung der Industrie zugunsten der

Gewerbetreibenden ,
was wiederum aus parteipolitische Einflußnahme
zurückzuführen sein dürfte .

Run hat der Herr Minister für soziale Für -
sorge im sozialpolitischen Ausschuß dcS Abge¬
ordnetenhauses zwar zugegeben , daß einige
„ I r r t ü m c r " unterlaufen sind , und ver¬
sprochen . die Mahlen w tun mögli ch im

September dieses Jahres durchzuführen . Es sind
nicht einige Irrtümer unterlaufen , sondern
zahllose Irrtümer , Ivas daraus schließen
läßt , daß es sich hier um eine unerhörte Sorg -
losigkeit , die nur mit dem ? l » Sdrnckc S ch l a m

p c r e i bezeichnet werden kann , handelt .
Das Versprechen , Mahlen durchführen zu

lassen , wird durch die Worte „ w e n n m ö g -
l i ch" wesentlich eingeschränkt , nnd wir haben
die größten Bedenken dagegen , ob dieses Ver¬

sprechen eingelöst wird . Tic Folgen der Vor -

komninisse werden die sein , daft eine große An¬

zahl von Anstalten nicht einmal zur Konsti -
luicrung kommen ivird nnd daß , da ja die frühe -
reit Vorstände zu bestehen aufgehört haben , die
Bcamten allein die ? lnstalten verwalten werden .
Bis zur Wiedergutmachung der begangenen Fe! >
Ter wird eine geraume Zeit verstreichen , in wK -

cher eine Vertretung der Versicherten überhaupt
fehlen wird . Unserer ' Ansicht nach müßten die

Wahlen sofort ausgeschrieben werden , nnd es

liegt nicht die geringste Berantassung dafür vor ,
auch nur bis zum September damit m warten .

Wir fragen daher den Herrn Minister :
1. Wie rechtfertigt derselbe die nnterlau -

scnen Febler ?
2. Ist er bereit , die Wahlen in die Bezirks -

krankenversicheningscmstalten ehestens , das ist
binnen zwei Monaten , durchführen zn lasse »?

Die Proiestversamnlmiq qegen die

Benachteiligung der Mdenten ' ii ' sorlze .
Die Nationalen sind dach ansgetnisscn !

Wir haben uns nicht geirrt , als wir der

Meinung Ausdruck gaben , daß ans der als Pro -

tcstversammlung aller Studenten gedachte stund -

gebnng des „ Vereines deutscher Snidentensür -

sorge " ( welche am 13. März stattgefunden halte )
nur darum plötzlich ein bloßer Vortrag wurde ,

weil gerade die „ nationalen " Studenten den Mut

zn einem offenen Protest nicht aufbrachten , - sie

hatten vom Anfang an versucht , die Kundgebung
zu verhindern , damit nicht etwa Sozialisten oder

Negativisten ( ! ) sie zu einer Kritik der Regie
rnngsparleien benutzen können . Und als ihnen

dies nicht auf geradem Wege gelang , benützicn

sie die Abwesenoheit der Sozialdemokraten , um

die bereits beschlossene Protcslnindgcbnng uinzn

wegen . Diese Feigheit halte Genosse Ncnwirth

bereits in der Versammlung selbst angenagelt, ,
ohne daß diese „Vertreter der dentschen Belange "

gewagt häUe » , auf seine Anschuldigungen zu an

Worten . Nunmehr erklärt der dentschnativnale
Herr Kinder in a n n, daß er es ablehne , über

die „Angriffe von gewisser Seite " zu sprechen .
ÄaS nichts anderes bedeutet , als daß die natio -

uale Studentenschaft ausgekniffen ist nnd jetzt
' hrc Verlegenheit mühsam durch Hochnäsigkeit
zu maskiere » versucht .

Wlzmssche Landesd ? rttetung .
Zusammentritt der Kommissionen .

Die in der letzten Sitzung der böhmischen
Landesvertreiilng gewählten Kommission werden
in der e r st e n Hälft e M a i zusammentreten .
Für die ? ! » d g >' t l o in m iffi o n sind die Tage
vom 13 . bis 18. Mai i » Aussicht genommen , für
die übrigen Kommissionen der 3. und -l. , nnd
7. , 10 » nd II . Mai . Die . Kommissionen werden
ibre Konstituierung vornehmen nnd so weit
Material vorbanden ist . dasselbe aufarbeiten .

Das Plenum der Landesvcrt r e l n n g
selbst wird in der Woche nach Pfingsten , voraus
sichtlich Mittwoch , den 22 . Mai znsanimentreic » .

Haupjvsr ^ mmZnna per deutschen
BA^ rAmd - Liga .

Dr . Medinger in Verlegenheit .

Am 23 . ' April fand in Prag die Hauplvcr -
sammlung der dentschen Völkerbnnd - Liga statt .
Ter Vorsitzende Senator Dr . Medinger er -
stattete ein Referat über das Gesetz zum Schutz
des heimischen Arbeitsmarktes ( dessen Nachteile
er darlegte und dessen Beseitigung er forderte )
sowie über die Vorgänge beim Völkerbund in
Genf . Hiebe ! befaßte ' er sich ausschließlich mit
der Minvritätenfrcige . Interessant war seine
Feststellung , daß trotz der Beteiligung der deut¬
schen Parteien in der Regierung sich in der Be -
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Handlung der Minoritäten in der Tscheckioslowa ^i
nichts geändert habe . In der Debatte erklärte

Abg . Genosse Schäfer , daß die sozialdeinvlra -
tische Partei gegen das Gesetz zum Schutze des

beimische » Arbeitsmarktes gestimmt habe und

dessen Beseitigung fordert , wobei er die für die
' Arbeiter schädlichen Wirkungen des Gesetzes dar¬

legte . Allerdings mußte er feststellen , daß an
dem Gesetze nicht , wie sei » Vorredner meinte ,
ein Beamter , sondern die Regierung und die

Regierungsmehrheit , also anch die deutsche n

Regierungsparteien , die Schuld tragen .
Genosse Schäfer stellte fest , daß sowohl bezüglich
der Frage der Beschäftigung fremder Arbeits

fräste , als anch bezüglich der Behandlung der
Minoritäten eine Besserung eintreten könnte ,
tvcnn auch bei uns , wie die ? Dr . Medinger für
E » gland wünschte , die anderen Parteien

siegten . Herr Florian Bergmann , Sekretär des

' Angcstelltenverbandes . schließt sich den Ausfiih

rnngen des Gen . Schäfer an , beleuchtete die

schädlichen Einwirkungen des Gesetzes zum Schutze
des heimischen Arbeitsmarktes , insbesondere auf
die Angestellten , deren fachliche Ausbildung und
deren wirtschaftliches Fortkommen durch die gegen
scitiaen Absperrnngsniaßnabmc » schwer leiden .
Er stellt mit Genugtuung fest , daft sich Herr Dr .

Medinger , also ein Mitglied der Regiernngs
Partei , gegen das Gesetz gewendet habe nnd gibi
der Hoffnung Ausdruck , daß nunmehr Herr

Senator Dr. ' Niedinger seinen großen Einfluß
geltend machen werde , mit die Regierungsvarleien
zur Beseitigung des Gesetzes zn veranlassen . Bei

den Neuwahlen wurde an Stelle des ausscheiden
den Genossen Dr . Höllischer Genosse Dr .

Emil Franzet in den Vorstand gewählt .

Die unerhörten Ernennungen .

In unserer mährischen „ Bolkswachi " finden
wir folgendes Beispiel für die unerhörten Er¬

nennungen in den Kassenvorstän - den verzeichnet :

In Slernbcrg hat es sich mehrfach er -

eignet , daß L e n t e e r n a n n t wurden , die seit

Ja h r und Tag nicht m e h r Mitglied
der Krankenkasse ! sind . DaS ist der Fall
bei dem Arbeiter Zöllich ans Stcfanan , der seit

fünfviertel Jahr der Kassa nicht mehr als Mit -

glwd angehört . Er wurde anscheinend nur ans

dem Grunde ernannt , weil er bei den Wahlen

in die Bezirke - Vertretung Siernberg an dritter

Stelle der ts ch ech i s ch - kl c r i k a l e n Liste

stand . Genau dasselbe ereignete sich bei dem Er

nannten Bohmncl Svol ' oda aus Schönwald bei

Mähr . - Neustadt , der schon ein halbes Jähr lang

nicht mehr Mitglied der Kassa ist . Der Baumeister
Soha wiederum wurde , weil doppelt besser hält ,

sowohl in den Uvberwachungöausschnß als auch

in das Schiedsgericht ernannt . Und solcher 7- ing >

gibt es noch mehr . Die Kommunisten und Na¬

tionalsozialisten lyiixm überhaupt keine Vertre

timg , den deutschen Sozialdemokraten hat man

vcm 12 Mandaten 3 gegeben , obwohl die rund

71 ) 00 Mitglieder der Krankcnkassa ganz zweifellos
in ihrer überwältigenden Majorität sozialdemv
kratisch gesinnt sind .

Aus der KPL .

Ausschlüsse In Proßnitz .

Die kommunistische Kreisvrganisaiion in
Plößnitz veröffentlicht in ihrem dortige » Organ
eine Erklärung , in der die bisherigen Führer der
K PO . in dem dortigen Gebiete Orales ,
S in > ilda und Hrnbar ausgeschlossen werden .
Ebenso wird der Administrator des Blattes T k o
h a » c k ausgeschlossen , weil er der Opposition
das ' Adressenmaterial der Verwaltung übergeben
bat . Tie Bezirksleitung der kommunistischen
Partei in Proßnitz , die ein Flugblatt gegen daß
Politbüro herausgegeben bat . wurde abgesetzt .

Dir Streit Kramar —Beneli . Der Vorstand
der tschechischen nationalsozialistischen Partei hat
einen Beschluß gefaßt , worin er den Angriff Kra
mal - ' s ans Masaryk zurückweist nnd ebenso die

Pcsckuldignitzzei , die Kramaf gegen BciuA erhöhen
hat . Es zeigt dies , wie rö in dem Beschlüsse heißt ,
von einem großen Verfall des Sinnes kür die In
teressen des Staates , wenn ein fiihrcnder Koali

tionSpolitikcr den Mann , der den Staat im Ans
land repräsentiert , i » einer solchen Meise an -
( weist .

Kampfabltimmiing in der Egerer Bezirks -
Vertretung . Das tschechoslowakische Preftbüro
meldet ans Eger den 2- i . April : In der heutigen
NachmittagSsitzung der Egerer Brzirksvcrirciung
stand die Frage zur Beschlußfassung , ob in dem
mit einem Kostenanswand von 7 Millionen Kr
errichtete » Bezirkssiechenhaus in Eger , das dem¬
nächst fertiagestellt werden soll , weltliches oder

geistliches Pflegepersonal angestellt werde » soll .
' Nach einer sehr scharfen Debatte gelangte ein
kominnnistischcr Antrag auf ' Anstellung von welt¬
lichem Pflegepersonal zur Abstimmung . Bon
23 anwesenden Bessrksvertreicrn stimmten 12 für
den Antrag , der oder trotzdem nicht die Mehrheit
erhielt , weil der Referent der Bezirksbehörde , der
» ach der Geschäftsordnung gleichfalls stimm¬
berechtigt ist, nicht für den Llntrag stimmte . Das
Pflegepersonal im Egerer Bezirkssicchcnhans
wird somit von den Kreuzschwestern gestellt
werden , die in Eger ein Mutterhaus besitzen .

Dr . Hodla neuerdings schwer erkrankt . Wie
ein Prager Miitagsblait meldet , hat sich seit
Sonntag das Befinden des ehemaligen Untere
richtsininisters Hodi- . a verschlechtert .
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Tagesneuigleiten .
Der schwarzgelbe , klerikale PollzeigM

lebt .

Die Ortsgruppen Aussig Schreckenstem und

Predl tz des Bundes der proletarischen A^- ' i
focnfcr veranstalteten Mit ' e August vorige »
Jahres in den genaiiuten Cvtcu allgeme ' ne offene
lidic Vorträge , in boten Mizzi svurfcvl ans

Wie » zit dein Tbema „ 2 3 Jahre im Non

n e ii k I o st c r , ober die W c ' di i ei) i e e i » e r

verlorenen I u g e 11b " sprach . Vor bei »

Stattfinden der Vorträge bei ' chlagnabnlle d: e

Staatspolizei i » der Drnckere ! Tictze in Aussig

mehrere Einladuiigszettel . » üb Herr Tietze Ijattc ,

sich beim Bezirks eile Pressegericht zu vcrantwor -

te », Zveil er auf ben (ernierbintgezetteln keine » Per

leger anführte . Gestern kam » » » an i >is Sekre¬

tariat de » Bundes der proletarischen Freidenker
ei » Be' chlust des Bezirks als Prcstgerichtcs in

Loi ' mcritz vom 22 . April 1920 , Nr . 1029 —1 . mit

beut zurecht erkannt wurde , bah auf den Einla -

bnngSzetteln die Stelle :

„ 28 . fahre im Nonnenkloster , oder : Tie

Geschichte einer verlorene » Jugend , laufende

Menschen strömten täglich in Oesterreich in ihre

Verfallt Inningen und lmnchte » den Worten der

ekiornalrgeii Amine . Insbesondere die Frauen inio

die jugendlichen Genosiimicn waren es . die est:

Lokale täglich füllten, "

den objektiven Tatbestand der Nederiretung nach

? l ? /l des «Tesches ' Ar. 59/23 begründet , „ weil

darin öffentlich eine tmwahre Nachricht mitgeteilt
wird , die für wahr zu hallen der Bersatser nicht
hinreichende Gründe liat . obwohl er weist , da st er

dadurch einen Teil der Bevölkerung ( die . Kaihe

likenl einer Gegend oder eines Oftc8 crnslliaft
beimrnhigt . "

Tie ganzlieix P c r n i ch t » n g d e r z » r ü er

behaltenen Exemplare der EittladttngS -
zrriel wurde verfügt und das B e r b o t d e r w e i

t c r e n B e r b r e i t » n g ausgelprochei ».
Tie EiiiladniigSzcttel sind zwar längst ver¬

teilt . die Vorträge habe » stattgefunden und eine »

Massenbesuch ausgewiesen , doch weil Ordnung
ei » mnst . hat das Bezirks als Prcstgerichi » » » >

mehr die Bcniichiiing der konfiszierte » Ze' iel
versiigr »iib niiigeteilr , da st das Zirafverfahreir
wegen der Ilobcrtrelnug »ach ? IBM des Gesekes
Nr . 59/23 eingestellt wurde !

Der alte Polizc - geist machte , vor den Uteri

fair » eine Verbeugung .

wc « lasse », die den Gemeinden und Bezirken als

, . behördlich überprüft " zum Preise von 0 K zu

gesandt wurde . Diese Geschäftsordnung ist ei »

Vlagstrt " der GelebaitSorbiiuiig fitv die l *rledignng
der Gemeinde Angelegeirl,e - ' en im selbständigen

Wirkungskreis . ' " . die über Beschlust der sozialde
inokrastselten Fraktion in Ausl ' g von Genosse » Dr .

Ungar vcrfaszt , in der Trink und BertagSanstalt
! » Bodenix,ch gedruckt iviirde ( Verleger Gen . L.

Pölzl ) und den- „ Freien ctzeme ' nde " vom 10 . De

zember 1927 . Hcs 21 beigelegt ux,r . In einer

Notiz auf Seite 188 dieser Nummer wird darauf

aufmerksam gemacht , dast die beiliegende ONnster

geschäftSordnuitg den Abiiehnicrn gratis zur Ber¬

ingung gestellt w: rv und witere Ereinpiare nm

den Betrag von 5 Ix in der Berivalrniig und Rc

daklion der „ Freien Genieiube " zu beziebe » sind .

Herr Tr . Joses Mark bat diese HKschäftSordnnng

abgeschrieben und bringt sie nunmehr als sein

GcisicSprebiikt tn "■ beut Vermerk „ Nachdruck ver¬

boten " zum Berka»,sc . Tie sozialdemokratischen
Ge' t ' eiitde ' - cr ' rcier werden ersticht , über etwa >ort »

gesetzien Berkauf dieses Plagiates an den Bor »

sikendc » der ' sozialdcniokra' ischei! Gem. - iiidefrak -
iion in Ansiig . Gen . Leopold Pölzl , Dresdners »«

SS/N. , zu berichten .

. . Die nodlichten Herrn . .
Emsnhrnng von Gesellfchaitsnniiormrn mit

Sternen .

Wir dachten , das sei ein für allemal vor -

über : nur im Lied gab es noch eine Erinnerung :

„ Die noblichle » Herrn , mit die goldenen
Stern ' . . . " Und jekt erleben mir es doch wie -

der : die Blätter melden :

Dir unter Vorsitz de - GtiloralinisveitorS .
General Pübbajsti ) ko . cnde Uniform : : «
r w n 6' # oi mnm! 1 1) t ' . c « Se . stm N a t i r mal >

verleib ig >ir >«? >tr >röu » t hat dkezer

Tag - ihre Arbeiten bezüglich bev Gefell "
1<11 ; ■tv armen f n bbc vJ | . jeeve

' »•et di-. Uni .rtrtb N o ! Im erste , ictoi

formen für Feldkurate aistr Konfessionen
beende und dem Minister vi . Gei . elimi . ' nn, . vor .

geke. rt . Tie Uniform ü ( i " wird nicht verä . Herl .

tS fallen blast ? i e Range di st in ? Ii e -

neu kanstatI bei s ch 1 e ch : i i äV t Kor e «

b ? ö > herigo » Z' chsrlU e r . i4 ' , ' )e>: che n, a l S

St e r n c an » Silva gen c i' » ä c i v. eu , und

• ; nuv c . cl - bcuc . für Äfsigisre , pWfct xnc

für Rot : in ei st er . Der Mantel wird . i o -

g e n d e n M rage n und ? f ' e ii c A II j s ch l ii g e

haben , so dast C> i e TistrnkIi o u e n a m Bin -

sen ? rageu sf - chtba r sind An sterbe in werden

die Off ? ; rere goldene Gurtet nub Per -

wpc es, die Rott »r e i st er
'

i : ö e r u e crb . vltni

Die FtäMuraten sollen nvch früherem österreichi »
' che » Muster wieder einen schwärzen

7av ? cn Geh rock n . n » Drfi - . nk,t iane «

an den Aermskräiiderir bekommen .

Gegen diese Absicht babeit ab ' c . die

■Fclbf irr a feit at ' i r WattfifMoncn
uro testiert .

Alkes was wir zu diesem hocliersrenlichen
Urständ z » sagen haben — wurde dem Zenwr
inistsalle ». Aber die Arbeiter ivisken ja ohnehin ,
was sie sich zu denken haben . . .

Dagegen :
Obdachlosenschietsal .

Fi » Strohschober verbrannt .

Dienstag abend geriet ein auf einem in

Wstsotschan bei P r a g gelegenen Feld ausgeste »
tcr Strohschober in Brand , wobei eine Per¬
son ii m s Le b c ii kam und z >v e i s ch lv e v c

Brandwunde n erlitte ». Die Leiche konnte

nicht identifizier werde » , die beiden Beriet,lc »

sind der Uljährige Arbeiter Joses Hnbaöek und

der 29jährige Arbeiter . stark Breburda . Beide

waren wohnungslos und hatten in dem Stroh
schober Nachtlager gesucht .

Die Gemewdege ^ iif ' sor ^nn ' m de «

Dezlrlsfekreiiir « v - n Kt. Ioachims ! hai
ein P agi - t .

Der Bczirts ' ekrctär von St . Jeachiinsthal ,
I . U. Dr . Jos - f Mark , ha im Verlag der Buch -
driickerci H. Mchcr ! » St . Ioach - mstk - al eine „ ( 9e - l88122 .
fchäjtSordnnng für die Geiiieindeagenda " erschei - I

Berdrecherjagd in Prag .

Prag . 21 . April . Heute zeitig früh gelang es

der Polizei »ach einer aufregende » Jagd , die über

Dächer führte , zwei bekannte , gefährliche Kassen -

knackcr , Alois P r o ch a z k a und Johann P » »

di l, z » erwische ». I » der Nacht auf heute hatten

sich drei Männer , darunter die zwei Perhafteten ,
in das Hans am Poritfch , wo sich

das Kino . . Schwan "

befindet , einsperren lassen . Nach der Kinovor -

stell, »ig machte » sich die Einbrecher an die Zlrbeit ,

schnitten ans der zur Kinokanzlei führenden Tür

die Türfüllung ans und drangen in den Raum ,

wo sich dir grostc eiserne Kasse befindet . Mit

amerikanischen Werkzeugen bohrten sie die . Kasse

an und sprengten mit einem starken Steminciscu
den Tresor , worin fiel , ungefähr 2090 K befanden .

In diesem Augenblick wurden sie vom Hof aus

von dem im selbe » Haus wohnenden Diener der

Bierbrauereischnle Adolf Kirsch bemerkt , der

wenige Sekunde » später die Polizei alarmierte .

Als eine starke Polizeiabieilnng eingetroffen tvar ,

rochen die Einbrechet Linne und unternahmen

einen verwegenen Fluchtversuch .
Sie krochen durrli ein im Kasscnraum befindliches
Fenster auf das Stiegenhaus , zerschlugen mit

einet » eisernen Gegenstand ein Fenster und ge¬

langten auf ein einen Teil des HoseS bedeckende ?

Glasdach , das sie überschreiten wollten . Zwei der

Einbrecher , eben die Verhafteten , brachen durch
das Glasdach durch und

sielen in ein Klosett .

Sie krochen wieder heraus , zogen es aber diesmal

bor . das Glasdack nickit zu betreten , sondern lie¬

fen . verfolgt von der Polizei , über die das Glas -

dach tragenden eisernen Traversen bis znm ' Neben >

Hans , das sie auch glücklich erreichten . Sie icr

schlugen ein Fenster der Firma Obcrnik s: Beck ,

sprangen in die Kanzlei , durchliefen alle Räume

und schlugen die Eingangsinr der Finna entzwei .

So gelangten sie in das Stiegenhans und öffneten
mit einem Nnchschliisiel das HanStor , » in — den

liier postienen

Polizeiiniinnern in die Hände zu lai ' fcn .

Bevor sie noch verhaftet wurde « , zog Pndil
einen Revolver , der ihm jedoch rechtzeitig
ans der Hand geschlagen wurde . Prochazta ver¬

suchte . sich den festen Fäuste » der Polizeiinänner
zu entreiste », tourde aber wieder eingeholt und

ebenso wie fein Kninpan gefesselt der Sicherheit ? -

abteilung eingeliefert . Dem dritten Einbrecher ist
es gelungen , zu entfliehen . Bei den Verhafteten
wurden amerikanische Werk - enge , je ein scharf
geladener Revolver und 29 Geschosze gefunden .

Prochazka und Pubil , die gestanden , Tags
vorher die Kanzlei des Gremiums der Zahn¬
techniker mit ihrem Besuch beehrt : » haben , sind

erst vor einigen Tagen ans Paukrah entlassen
worden , wo sie mehrjährige Kerkerstrafen ver -

biistt hatten . Nach abgeschlossener Untersuchung
werden sie dem Strafgericht eingeliefert werden .

Ziehung der 20 . Klafsenlotterie
15. JitfmitfiMofl .

vom 24 . April .

>V. »»ti I <: 102 . 138 .

etO. OOO K: 91. 752 .

10 . 00« K: 13. 275.

5000 K: 1509 , 17. 569 . 20 . 509 , 52 . 822 82 . 081

101 . 31«, 112 . 856 , 112. 95- 1.

2000 K: - V2«7, 15 . 158 , 38 . 42 «, 50 . 16 ! , 50. 525 ,
52 . 056 , 05 . 236 , 72 . 739 . «2. 1- 10, «5. 809 , 106. 93«,
119 . 095 , 119 . 651 , 122 . 682 , >29 . 056 , 183 . 251 , 135. 569,
116 . 131 , 163 . 206 , 168 . 400 , 171 . 858 , 188 . 818 , 187 . 513 .

1000 K: 1810 , 1776 , 1021 , - 1881, 5701 , 7933

11. 285 , 12 . 008 , 15 . 908 , 20 . 097 , 20 . 871 , 22. 849 ,

24 . 839 , 27 . 050 . 27. 102 , 30 . 057 , 33 . 703 , 31 . 151

87 . 827 , 38 . 119 , 39 . 132 , 39 . 079 , 11 . 074 , 18. 108,
58 . 259 , 59 . 968 , 00 . 283 , «1. 763 , 62 . 587 , 71. 46«,
70. 221 . 78. 272 , 78. 789 , 79 . 509 , 79 . 987 , 80. 727,
85 . 279 , 95 . 544 , 90 . 173 , 96 . 889 , 98 . 512 , 99. 809 ,
101 . 888 , 103 . 180 , 110 . 195 , 113 . 505 , 113 . 796 , 115. 186,
117 . 585 . 118 . 305 , 122 . 251 , 123 . 057 , 123 . 659 , 125 . 503 ,
128 . 733 , 130 . 098 131 . 348 , 133 . 800 , 134 . 910 . 1-11. 815,
1- 12985 , 143 . 737 , 143 . 918 , 140 . 118 , 151 . 980 , 152. 230,
153 . 720 150 . 070 . 102 . 032 , 163 . 009 100 . 080 , 167 . 958 ,
109 . 139 , 169 . 228 , 170 . 871 , 171 . 789 , 178 . 559 . 170 029

177 . 910 , 180 . 735 , 180 . 900 , 181 . 890 , 182 . 950 , 187 . 582 ,

Refordflllge .
New Port , 21 . April . Die 17jährige

F l ! e g e r i » El ! u v r S in i > h ist gestern um

U Uhr 10 Minuten vorn FTiigplaü Rov. eveltfield

aufgestiegen , itnt de » F va u c n r e Fort * im

Da ue r f lu g ( 22 Stunden , st Mnuten . 12 ^ e

lnnden ) z» brechen . I » de » späten Abendstnnden
des gestrigen Tages befand sich ihr Flugzeug noch
in der Luft .

*

London , 21 . April . Zwei britifchc Mi

litärflieger sind heute vormittag , halb II

Uhr mit einem R i esenfI n g z r n g, b^is 1000

Gallonen Spreirgswff geladen hat , vom Fliieplatz
Erairwell zu einem Fluge » ach I » die »gestar¬

tet , » m den Welt st r e et c n r e k o v d zu brechen ,

Schwer bestrafte ! teiwnasllige .

London , 23 . April . ( Eig . Drahtb . ) Der eng -

listhe „ Sn » dal , Exprest " . der im Januar
den blöden Schwindel erfunden hatte , E i t r i ii c,

der Präsident des JGB , und Sa sse n ba ch. der

Generalsekretär , hatten bei ihrem «lufenihal : in

Italien einen B i t tga n g zu Mn sso li n >

unternoimnen . Ist vom Gericht zu 10 . 000 Mark

S ch a de u e r s a tz an Citrine verurteilt

worden . Ein teurer Spast !

Roch 2 » Ueberlebende .

Tokio , 21 . April . Auster den bereits gestern
gemeldeten 97 Passagieren des bei Kap Erina

( im Süden der Insel Hvkkaido ) im Schiieoslnrni
gesunkenen j a p a n ! s ch e n D a in p f e r s

„ Tohokuni Maru " wurden noch weitere 2! !

Ilel ' erlebendc gerettet .

Hotel mit 75 Stockwerfen .

New ?) ork , 24 >>lpril . ( Reuter . ! Den B r o ck-

liner Behörden wurden Pläne für den Bau

eines . Hotels vorgelegt , deis 75 Stockwerke haben
und über 300 Meter hoch sein soll . Die

Baukosten werden auf 1 5 M i l l i v n e n D o l -

I a r veranschlagt .

„ Graf Zeppelins " zweiter Mittel -

meerflug .
Bon Bovd des „ Graf Zeppelin " , 21 . April

i dreiviertel 1 Uhr früh ) wird genietdei : TaS Silft -
schiff überflog « >» 3 Uhr früh La Cor » ii a.
Das Wetter ist nach einigen Regenschauern seht
wieder klar »ich rirbig .

ch

Lissabon , 21 . Llpril . Das Luftschiff „ Graf
Zeppeli - n" hat auf seiner Miitelineerfahrt um
10 Uhr 30 Minuten die Stadt nberflvgeir .

Pom Bord deS „ Graf Zeppelin " , gestern
10 . 15 Uhr , wird gemeldet : Während der ziem¬
lich regnerischen «lacht ist der „ Gras Zeppelin "
die spanische und portugiesische Küste entlang ge¬
flogen . Um 9 Uhr befand er sich vor Eap Roea .

Nachdem die portugiesische Regierung den Flug
über die Hauptstadt gestattet hatte , wurde Lissa -
bon von 9 bis 9 Uhr 30 Min . überflogen . Tie

Bevölkerung verfolgte die Fahrt mit grögtein Fn -

ieresse .
An Bord des „ Gras - Zeppelin " , 21 . Avril .

( 17 Uhr 10 Min . ) - Nachdem das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " nm 2 Uhr 30 Mi » . Sevilla über¬

flogen und vier Postsäcke abgeworfen hatte , über¬

schritt es um I Uhr die Küste bei Ecidiz , ni »
durch die St raste von Gibraltar ins Mittelnieer

einzulaufen . An Bord alles in Trdnnng . Stint

inilng der Passagiere vortrefflich .
An Bord des „ Graf - Zeppelin " , 21 . April .

( 18 Uhr , nachmittag . ) Nach Ueberqnerung der

Meerenge bei herrlichstem Weiter bei Tanger
afrikanische Post abgeworfen . Beturbante Araber

balgen sich in milder Begeisterung um die Seit

dung ans beut Luftschiff . Vor uns liegt fezst die

felfcnflairtierte Gran - Joses Tiirchsahri in strah -
lender Sonne . Kurs weiter ans Malaga .

Zni » Tode Dr . Berthold Knöpstmachers .
Bor einigen Tagen verschied der bekannte Rechte -
auwalt Dr . Berchold Kuöpflinacher in Leitinerih .
Er war kein Parteigenosse . Trotzdem köinic » wir
an diesem Todessall nicht ohne einige Worte der

Würdigung vorübergeben . - In den Jähren , als

unsere Partei noch klein mar und mit allen

möglichen Widerwärtigkeiten und Verfolgungen
noch mehr : ,u kämpfen hatte als setzt, war Dr .

Knöpfliniacher unseren nordböhniisehen Genossen
ein treuer nild selbstloser Berater . In iiinähligen
Strafprozessen Hatto er di<- Pcrtrclniig nvernoui
nten lind mit der ihm eigenen Sachkenntnis und
Gowifseiihaftigkeit dnrchgeführt . ivobei er in zahl
losen Fällen angesichts der Mittellosigkeit tntftrcr
Partei auf jede Honorienuig feiner Tätigkeii ver¬
zichtete . Dr . sinöpflinacher stellte sich aber auch
In der Zeit »ach dem Kriege unserer Partei als
juristischer Berater zur Berfüanng . Er war ein
» » gemein scharfsinn - gcr und lennlnigreichcr In -
rist und , was mehr ist , ein guter und sozial
denkender Mensch . Wiederholl hat er auch »Ilse -
rem Klirl » der Abgeordneten und Senatoren
wertvolle Dienste geleistet . Die noi - dböhinischc
Arbeiterschaft wird diesem aufrechten und selbst¬
losen Manne ein gutes Andenken bewahren .

Fliegerinifall bei Clin ich . Auf dem Dlinützcr
Flugplatz erlitt gestern nach 17 llhr das Flug -
zeug „ kj - 22 ' v " eine Havarie . Ter Grund des
Unglückes war das Aussetzen des Motors in einer
Kurve . Der Pilot . Leutnant ( mmpclik , wurde in
schwerverletztem Zustande von einem Sanitcits -
au ' o in das Divisionsspital überführt . Der Pilot
erlitt durch die Trümmer des Flugzeuges
Schnittwunde » am Kopfe und einen Bruch des
rechten Tchcnkelbeincs . Ferner wurden dem Ber

nngliickten beide Unterschenkel zersplittert .

DonnkrSkaa . 25 . Aprst 1929 .

Vom vundlunl .
Empfekilcnöiverlcs aus de « Prograiiunen .

Freitag .
11. ir. SchallzilaN. -nmiisit . 11' . 80—18JW c-öcndun. ,

i>ri ' lin) . Uoiwtl : 10. 28—J7. e. "> Nonzeri : 17. -IO D c » >i ch.
p r c 11 c ii a rti 11 ift t * Ii; 17. 18 T> ? u 11 ch c -3 c Ii 6 u
Snnb»ltl | (i ). vflll (,K 3ciAuii( i . .Ofluttrti ächmiM. liinn m. , ;
Iu-.iflrn!>e »ich IxidiuUfciiN- y! »gn»d»ikii j »r Oftbiubfruno " •«' .
Akich. idi0 »n»k>» imb flrjnTbnttii brr OMlflfiislj ». - n. b«I - iiib",
SchaUVlatli - iim»«! . — Uril »»: 17. 10 T-: ii (ift . Prk! Im»chiich,Z „
17. 18 Ic-.ttfliic Stnbmtfl ' vm Zchuiz- -2lrciliil (| c i>»rch >•;
brudfcha. — Tr. -VI»in; ..?>».. de», eSrilrrtch d.-., S»»,, ' --

Teil -. Ilpl ' »»» Taiiim . ,«n"> »o«ztti . Utibimr «: n" :»
Ii MI I i ch t c (( . - II n rfi 11 i) t in ; 1S. .-I0 »loiu -r ! „n- ,
Schsllpioncuniulit . Tixilni «, . . 20. 18 . . Tic ÄXiIiuc. - . >>
22. 18 ' lictmliiK-. . CTchc| ' lfrf »»3»tl . — 2»»bon: 111.18 »Irttr »nn
3ch»»>»»». Paria : 21. vi «»») «' . . VtD,| t (*. 20. 18 >■ -ur.
to»; crt . - 2' rtlln : ' .*,.80 ..:»!..in Lraichld ". Pliittstüch -.1.,--.
2' .-Irrona. . . Vrralan : li ' . l» Dir -. liaiwninilälr » I» Kr . .
icr. ,0»»| l ; 111.85 Tic Wilitnlchal ! VcNnirNIch! eine » Tc. -.»,n dc
Mlllclalici «! 20. 05 , ?: ! i )chr. nsch. " VI» bcllcv,»- . SShvicl c», «,
... 7!cllro »i . Mllnchc »: 10. 18 r*c. »ü PNC' ncr . 3 » Irincn, c.Z
inclninai »». - : >0. 18 Eur. ipällchc 2N>lkcra. -Ichich>-; 20. 0»
ko»; crl . — 2a»a«»dcra ! 2».c>> »lasNoirl 5c« rnMschcn .Cfintlti-
ldcalci c .Slriollll ". 5raaN »' l : In jy»—18. 111 «»tliW . m;
MIi! Icr »»f . wich; 20 . 00 —2180 3vmich»»>clo »>. N: 21. : m- |
3r «n; 2i6i . ' C»»| . - rl . Danach 0iich>»t> Lira »! ; . — Mailand : Cn!iji
3vmvbonllchc > Üoitirrt . Zlackiioim: 20 . 18 Populär »« Amiiti -

. OndcnhiTflfn: 20. 00 3ii[i rlcn( on«trl ; 22. 00 . >Ia»m: ec„, »l !l —
r >»»?6" m: 17.41 —Vi 55 Jimuftt ; 19. 40- 21. 10 niool(rl . »t ' ((r| .
21. 80 . ««nett . «orotn : 01. "8 . Cllavleradkich. — «>a,
20. 15 Siimphonttchc » JtenjCTl. — Pudapiil : 19. 90 Avrtl«Il . , », ,
f(ji. in ». D| i ( r: ch(ri «.

l - l v 1 i l j( l » 1 l - JVU ch »» | UUOvll .

T ' e Internationale Franenl ' ga für Friedcn
Freiheit veranstaltet dieses Jahr anschlicstciid

ihre Eretntivsitzniig ihren 7. Kongrest rniler

Tragödie des jungen kranken Arbeitslose ».
Der 29jahrige anSgelernte Schmicdegehilfe Wst .

Helm B r ii in e r aus Bratclsbninn , der keine
Eltern mehr liattc und arbeitslos war . ivar seit
22 . Feder 1928 aus Kosten seiner . Heimalsge.
ineindc als L n n g c n k r a n k e r im Z n a i ,

mer Spital . Sonntag mittags sollte er ein -

lassen und seiner . Hetmatgemeinde üdergebcn
werden . Da verschaffte sich der arme Junge einen
W ä s ch e st r ! ck und erhängte sich . Sonntag früh ,
einige Stunden vor seiner Entlassung , fand man
ihn in einem Anstandsort bereits als Leich , ans .
Neben ihm aber lag ei » Zettel : „ Ich will der
Gemeinde nicht länger zur Last fallen , denn ge«
snnd werde ich so nicht mehr . " . . . .

Map Holz in einer Bcrsammlnngsschiäg « «
verletzt . Dienstag abends sprach der Kommn -

nistcufi ' ihrer Max HA ; im l ^rosten Feiihaklen - ' aal
in Karlsruhe . Nebe » der Anhängerschaft
hatte sich auch eine graste Anzahl Nativnat - -

sozi allsten eiiigefnndcn . Nachdem der !>Ied>

» er Iviedcvlivli uiiterbroche » worden war , kam es

zu einer Schlägerei , bei der Höf - , erheblich
verletzt wurde .

Brrgarbeiterlod . Nach einer Blätlcrmeidung
aus HückclShoscn im Riihrgebiet , rist Dienstag auf
einer Zeche das Seil des Forderkorbes , wobei

zwei Bergleute - den Tod fanden .

D'
und
an ihre Exetutivfitzniig ihren 7. . Kongrest
dem Schlagwort : „,U- r icg -5 ii di i u n g — niri »
> vas bann ? " Dieser Kongreg sind « in Prag
vom 21 . bis 2 9. Aug ii st unter baut Boriitz '
von Jane MdantS , der bcrühmteil Friedens B» r

lämpscrin und Gründerin der Franen - Liga , statt .
Alle 25 Sektionen der Jnteriiationalcii Frane »-
siga haben den Bestich ihrer Delegierte » in Ans -

ficht gestellt , mehrere von ihnen , n. a . China und

Japan , entsenden Rcdncrinnen . Mist Shcep
siianks , die Sekretärin der Jiiternationaleil
Franenl ' ga in Genf , kommt nach Prag , » ni einen

Vortrag über 0: c Ziele und Erfolge der L- ga und
über das Arbeitsprogramm des ' Kongresses zu
halten . Der Vortrag findet am 2(5. April um
7 Uhr im Saale der PMEA , Pari » , stall und ist

allgemein zugänglich .

Skandal bei einem Begräbnis . Gestern
nachmittags wurde auf dein Friedhof in Weisten
see bei Berlin die 115 Jahre alte Irmgard Schulz ,
die vor einigen Tagen ihr Leben durch Selbst
inord beendet hatte , beerdigt . Als der Pfarrer in

seiner Grabrede sagte , dast das Mädchen an »
Liebeskummer ihrem Leben ein Ende gemacht
hätte , unterbrachen ihn am offenen Grabe die

Bewohner des . Hauses , in welchem das Mädchen
bei ihren Pflegeeltern gelebt hatte und erklärte »,

hast das wahre Motiv des Selbstmordes dem

Geistlichen verschwiegen worden sei . Da »

' Mädchen sei durch dauernde Mißhandlungen und
durch die schinahliche Behandlung seiner Pflege¬
mutter zun , Selbstmord getrieben worden . Als
sich der Pflegevater des - Mädchens gegen die

Beschuldigungen wehren wollte , kam es zu grostc »
Skaiidalszeiien und zu einer schweren Prügelei
am offene » Grabe , die erst durch das Einschreite »
der Polizei beendet werden konnten .

„ Die Irrlehre der Kirche " . In Gribstad
( Norwegen ) stürzte sich in der Kirche der deutsche
Sprachlehrer Dr . v o » Dil bring während
eines Gottesdienstes auf den Altar zu . Er rist
die Aliardecke mit sämtlichen Kir . be »gerate » fort
illid erklärte den Zuhörern , dast er sich zu diesem
Schrill entschlossen habe - , „ weil die Lehre der
Ki reh e u icht m ehr mit de r Lehre des
Lebens n b e r e i n st i in m 1" . Die Polizei
verhaftete ihn . Bei seiner Vernehmung sagte er

aus , er habe gegen die Irrlehre der Kirche nicht
anders kämpfen können . Ter Verhaftete wird in
eine N e rb e i> k l i u i k gebracht werden : „Zur -
Untersuchung seines Geisteszustandes " .

Rattengift in de » Kaffee . In W ! e n wurde
unter dein Verdacht des G alten m' o r d v e r -

-s u ch e L die Ehefrau A nno Skarpik ans
V u r bei Prestbnrg verhaftet . Sie hatte sich durch
cine Freiindin Rattengift beschafft und in
einem Kaffeehaus ein Päckchen mit diesem Gisi
in den Kaffee ihres Mannes geschüttet . Skarp i
erlitt eine schwere Arsenvergiftniig , konnte abcr
gerettct werden . Die Frau war genieiiisam mit
der Frenndln geflohen . Sie gab an , das; sie von
Ihrem Mann gequält gefährlich be -
drohi und mighanbei . worden sei.
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HofftM ' ch blamieren sie sich nicht noch ein -

mal . ' Ans Berlin wird gemeldet ; Ter Ma -

gfftrat hat in seiner gestrigen Sitzung Ivvcfiloffcn ,
tot * ihm tu Caputh auoe &öteuc Grundstück Pro¬

fessor Dr . Albert Einstein als Ehrengabe
kostenlos p> überlassen . Eine entsprechende Bor -

sage wird der morgigen Stadtverordnctciwer -

sanuulnng zugehe ».
Rundfunk durch HanStrlesäton . In der Na -

ticmalcn Akademie der Missenlclmftcn in W a s -

hingt 0 n nmrdc ein Referat über eine Erfin¬

dung erstattet , durch welche die Rundfnnlü - bcrtra -

Zungen mit Hilfe der HauSt elepho i il c i t >i n gc n ver -

Vvllkoinnniet werden , ahne das ; jedoch der nor -
male Telephondicnst gestört wird .

Der Siegeslauf der Technik . „ Daily Tele -

graph " meldet , fc-etfz die Ingenieure der E » -

nard - L ! nc gegenwärtig damit beschäftigt seien ,
Bläue für zwei Ozeandampfer aufzustel¬
len , die zum mindesten eine Verdrängung van

75 . 000 Tonnen lsttben sollen . Es werde erwartet ,

baß diese Schiffe allen anderen Ozean -
d a m p f e r n überlegen sein würden .

fürchterlicher Tod eines Epileptikers . Der

zgjährigc Gießer Anton Wassermann in

Proßnitz fiel , als er von clucm epileptischen
Anfall gepackt tmirdc , nnglücklichcnvcise mit dem

Kopf in einen Topf mit siedendem Wasser und

blieb einige Minuten liegen , so daß sein 01 c -

ficht geradezu gekocht w u r d e. Seinen

furchtbaren Verletzungen ist der Verunglückte im

Krankcichansc erlegen .
Di « leichten Erdbeben in Bologna und Um -

aebung dauern fort . Seit Dienstag herrscht
schlechtes Wetter mit Schneefällen imKarst und

Regen in Madeira , Piacenza und Umgebung , ver »

bnndcn mit einem starken Temperatursturz . Ein

stärkerer Erdstoß ereignete sich um 15 . 20 Uhr .

Tie vielfach in die Zeltlager geflüchtete Bcvvl -

kcnnig von Bologna wird durch den Witterungs -
Umschlag schwer in Mitleidenschaft gezogen .

Bei einer Eisenbahnkatastrophe . welche sich

aus der Strecke Irkutsk - Tschita ( Ruß -
lond ) ereignete , wurden s e ch ö P c r s o n c n g e-

tötet und n « u n s ch w e r v c r l c tz t. Die Ka¬

tastrophe wurde dadurch verursacht , daß Erdmas -
seit infolge der in dieser Gegend häuifigen Erd -

biben von der Bösckndng ans die Schienen stürz -
ten.

Vogelnester in Kanonen . Dem friedlichsten und

schönsten Zweck , dem Kanonen gewidmet sein können ,
dicnm die Geschütze , die auf dem Schlachtfeld von

tyc - mSburg in Pennsylvanien ausgestellt sind . Wie

ein Besucher , Merrill Wood , in einer Zeitschris ! be -

richtet , hat er die 92 Kanonen untersucht , die sich
dort zur Erinnerung an dir Schlacht befinden . Von
den 58 Mcssingkanonen tvaren 55 von Vögeln für
ihre Nester benutzt worden , und von den . 84 Eisen¬
kanonen hatten Vögel in 32 ihr Heim ausgeschlagen .
' JUs er zu einer SechSzollkanon « kam , flog ein Flie¬

genschnäpper heraus , und er fand dort ein Nest mit
vier Eiern ganz nahe am Eingang der Röhre , wäh -
rend die übrigen Nester fast sämtlich tiefer im Innern
angelegt waren , so daß man mit der Hand nicht hin -

zu konnte . Im einer Großkaliberkanonc mußten Wohl
Eulen gehaust haben , denn es lag dort noch das Gc -
N' ölle und das rechte Schulterblatt einer Fledermaus .
Ein Zaunkönig hatte sich in einer Kleinkaliberkannne
«in Rest anS kleinen Zweigen angelegt . In fünf
Kanonen wohnten Stare , und in zwei waren Junge .
. In einer Kanone hausten Bienen , in einer anderen

' Äcspen ; ein Eichhörnchen hatte sich in einem Rohre
eine Vorratskammer errichtet . Trotz den Tausenden ,
die das Schlachtfeld Muchen , scheine » die Vögel in
den alten . Kanonen ruhig und fichcV zu wohnen .

Bourdet , der französische Komödicndichter , der

auch bei nnS durch seine Komödien „ Gefangene " und

„ Soeben erschienen " bekannt geworden ist , verkehrte

einst mit einer jungen Dam « der besten Pariser Ge -

scllsihaft . Eines Tages gestand er ihr : „ Mein Frän -
lein , ich könnte Sic lieben ! Fragen Sie Ihr Herz ,
ob ich aus Gegenliebe hoffen dürfte ! " — „ Tut mir

leid ", entgegnete die Gefragte achseUnckcnd , „ich
frage nickt mein . Herz, sondern meinen Verstand ,
meinen Kopf : der sagt niir aber : Nein ! " — Vonr -
det kam nicht aus der Fassung , sondern fragte wei -
t-er: „ Und dürfte ich ans keine Gehirnerweichung
hoffen ? "

Interessante Ausgrabungen bei Sdessi
Daö historisch - archäowgisckn : Museum in Odessa

' 1t setzt mit der eingehenden Sichtung und Erfor -
schung der archäologischen Ausbeute der im bergan -
gelten Jahre bei Odessa vorgcnommcitcn Ausgrabun¬
gen beschäftigt .

Di « bei den Grabungen in tl s s a t o w o steige -
fcflten Gegenstände stammen ans der Zeit von
1400 bis 1580 v Ch . und geboren einer Kultur

<t», die der Kultur Kleinasiens , Aegyptens und der
Insel Kreta woscnsverwandt ist .

Di « Ergebnisse der Grabungen ans der Insel
B « res an lassen darairf schließen , daß a » der l>:-

ttch ' e- : den Stelle vor etwa 2000 bis 2500 Iahren
- ine Halbinsel lag . ans der die Jonier im vif .

Jahrhundert v. Chr . eine Handels ' und Fischerei -
siedlnng schulen . Die meist vorzüglich erhaltenen
Olegenstande , ans der Iiilsel Bcrclan zu Tage »?-
fördert wurden , dürften ans der Zell der altgriechi -
lchcn Kultur — V. bis VIl . Jahrhundert v. Chr . —

stammen .
Die -in Olvla ermittelten Gegenstände — etwa

15 . 000 an der Zahl — gebären der hellenische n
Kultur (I. bis III . Jahrhundert v. Chr . ) und der

römischen Kultur der ersten drei Jahrhunderte
»ach Chr . an .

Ans dein Internationalen A r ch ä o l o -

genkongreß , der am 21. April in Berlin zn -
sammentral werden Sowjctgelchrte über die

archäologischen Forschungen be! Odessa , insbesondere
über die Ausgrabungen auf der Insel Beresan , be¬

lichten . <Taß. )

Die Jungfrau
Arn 20. April sind 500 Jahre vergangen , seit

dein ein junges Vanerniniidweii an der Spitze der
ranzösischen Truppen d- ts englisch . - Heer vertrieb

und in Orleans einzog . Frankreich wirb dielen
Geden- kt - ag. der ohnehin alljährlich gefeiert Wiiö ,
•tu v . tent Jahre ganz besonders festlich begeben
Messe und Hochamt werden unter dem Zeichen der
Retterin Frankreichs flehen , und im Anschluß an
den Gottesdienst sind Umzüge und andere feierliche
Veranstaltungen geplant . Das schlichte Lmtdmäd -
cktcit, da ? vor Jnhrh - nnderlcit in Rone » als Ket -
z. ' ri » verbrämt : tmirdc , ist »nler der Elnwirktmg
kirchlicher und nationaler Kräfte ' ,n einem großen
nattoiiolen Symbol , zn einer geistigen Mach ! ge
worden , deren Einfluß nnbeslroi - . bar ist .

Auch in Dentichland schwebt um den Namen
der . L' ii ngfra » von Orleans " ein geheim -
nisvoller Zauber , seitdem Schiller ihre - Gc stall
in dichterischer Verklärung ans die Bühne gebracht
bat . Sbakcspearc hat die „ Pnccllc " im
ersten Teil seiner Historie „ König Heinrich
der Sechste " — für einen Engländer verständlich
— als Hexe geschildert . Fii - r Voltaire , de »
großen Aufklärer des 18. Ighthundcrts , war die
„ Jungfrau " nur ein Werk des Priest «rbelriigs , d,is
er in jeiwu , satirischen . Heldengedichte mit beißen¬
dem Spotte aller Zauberkraft eii ( "leidet «. Auch
Vernarb Shaw hat in seinem B- ühnenwcrke —
ebenso wie Anatole France in feiner roinanhast -
historischen Darstellung — nich ' s 11rberirdische - : an
der „ Heiligen Johanna " aclassen . Für Shaw
und France tvar sie nichts weiter als ein einlache ? ,
notiinviichfiges Vanernmädchtn .

Welcher dieser Dichter mag webl der Wahrheit
am nächsten gekommen sein ? Wird c? nl - cilninpl
semalS gelinge », das yn ergründen , Ivos vor fünf
Iabihnnderten Wirklichkeit gewesen ist ? ' Wohl find
noch Urkunden erhalten in denen von Jemine
d ' Arc imd ihren Angehörigen berichtet wird , und
in denen daS Verhör , dem sie vor ihrer Vctnrtcl
lnng zum Scheitcth - a- nfen unterzogen tmirdc , fest -
gehalten ist . Alte Briese erzählen von ihrer Er¬

scheinung inid von der Wirkung ihrer Persönlich -
kcit . Aber das Bild , das sie zeichnen , ist wider -

fpritchsvoll und unklar . Die verschiedenartigen An¬

denken , die alten Fahnen , zerschlissenen Gewänder ,

Rüstungen und M' bildtmgen . die das M- nienm der

Johanna in Orleans em- hält , lagen so gn ! wie

nichts über die seelischen Vorgänge , die den histori
scheu Begebenheiten zugrunde liegen möaen . Tie
Denkmäler der . ^ stingsran " in Orleans , in
Reims umt) Poris sind in der Schablone hcr -
kömnilicher Heldenvere - hr - irna gehalten . Persönlicher
und menschlicher gehakten ist ein Iohrhnnderte alter

steinerner Torko in den Mnsenntsränmen des Tro -
codero in Paris , der ein lcidvolles weibliche ? Aul

litz zeigt . Aber im ganzen erhallen wir aus den

unzählige ! ! Skulpturen und Gemälden kein crnheit -
licheS Bild , fondern überall ist das nripninglich -
Bild verwischt , dn- rch spätere Zutaten unkenntlich

gemocht und als Sinnbild von Nationalismus und

kirchlicher Frömmigkeit — der charakteristischsten
Eigenschaften mittelalterliche ! - Konvention — ge¬
formt . Nur eine Stelle gibt es beute in Frank

reich , an der vielleicht noch ein klein wenig von
der Stimmung versunkener Iohtbunderie lebendig
ist . Es ist eilte stille lothringische Kleinstadt am
liier der Maas , die sich hier durch eine lieb ! ' che

Hngelkandichaft h- ndtirch ' chläiigelt . Das Städtchen ist
das idvlliiche Domrömy , die Heimat Johannas

Fern von rauschendem Großstadtverkehr , von
Lärm inid Fremdeiiznstrom , ruht die kleine Stadl
inmitten der Wälder und Weinberge , die es ein -

rohinen . Schlichte , einfache Häuter , saubere Straßen
» nd Gäßchen hegnrßen den Wanderer . An der Fried -
hoss - maner lehnt ein einstöckiges altes Hänichen mit

hohen : , stütze «! Dach und kleinen , unregelmäßigen
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««»iWiill M 6ojioliiolitU .
Amerikaner über die deutsche

Landwirtschaft .

Auf Anregung denrscher Wirtschastskrerse un¬

ternahm im vorigen Jähr eine Kommission her -

vorragender amerikanischer Sachverständiger eine

Untersuchung der Verhältnisse in der deutschen
Ländwirtschaft . Sie hat die Ergebnisse ihrer Ar¬

beit in einem Gutachten niedergelegt , das

ictzt vom Deutschen Landwirtschaflsrat veröffeni

licht wird und auch für uns von Interesse ist .
TaS Gutachten sagt etwas Neues . stellt ,

wenn auch in höflich - ' diplomatischcr Weise , die

während des Krieges und der Inflation eingeire -
' cuc Rückständigkeit der deutschen Landwirtschaft
fest und zeigt einen Ausweg durch Verbesserung
der Produkt ionsgrnndlage und der Absatzwege .

Das Gutachten ist ein Bruch mit der alten

agrarischen Auffassung , daß Zölle die All -

lMmittel gegen die Agrarkrise seien .
Wenn in dein Gutachten die Tatsache unterstri -

chen wird , das; die La n d a r be i t e r l ö h n c

sich automatisch den I n d u st r i c l ö h -

n e n a n pa s s e » müssen , tvcnn eingeräumt
wird , daß der Industrielohn in der Landwirt -

schuft die Borans - setzung für die notiveird - ge pro -

dirktionstechnifche Umstellung in derselden ist ,

tverdcn damit llledanken geäußert , die von So¬

zialdemokraten schon früher ausgesprochen
wurden . .

Die Amerikaner gingen bei der Betrachtung

der deutschen Landwirtschaft davon ans , das ;

überall da ? Bestreben erkennbar ist . durch Um -

stclltiiig und Annahme neuer Methoden zu einer

Verbesserung der Lage zu gelangen . Seit 10 Jäh -

reit habe das Hauptproblem Deutschlands darin

bestanden , genügende Nahrungsmittel zu schaffen

W » Orleans .
Fenstern . Ans dem Schalten hoher Tonnen tritt
man in einen dunklen Raum mit mächtigem Kamin ,
der fl-u ein zwellcs , kleines Zimmer stößt . Ter
Blick ans dem Fenster fiilll auf alle . Strenge und
Giobmäler . Im D- achoelcheß befinden sich noch ein
löchere Räume , schiefe und niedrige Mansarden .
Das ist das Geburtshaus dar I c a- n n e
d ' Arc , soweit es in vielfachen Um - und Neubauten
im Laufe der Jahrhunderte erhalten geblieben ist
Nichts ist hier von kirchlichem Pouch und über -
tricbeiier Verherrlichung . Primitiv und schmucklos
wie einst ist da ? kleine Vanernhan ? noch heute .
Hier , abseits von uorioualiftUcher Reklame und
kirchlicher Pracht , muß man Urkunden und Sckirif
tcn le-' -.-». die von Johanna erzählen .

Uralte Märchen der Vorteil steinen an ? den
vergilbten Blättern auf , keltisches Dagengnt von
Dämonen und Feen , die unter der alten Buche ,
unter der die „ Jungfrau " oft mit ihren Frei »! -
dunen weilte , ihr Wesen trieben . Der geheimnis -
volle „ Fecnbaimi " ist längst eingegangen . al »- r noä >
iinmer lchtveift der weite Bl - ck von der ?l " l - öhe . anl
d-- r einst der Bannt stand über dunkle Wälder und
carte , stille Wielen » nd Tristen h' nal - ins JTiiiß ' al .
in doni die kleine Stadt ruht . Bülleicht hat
Ielchnna hier - ober die achc - m»! svolle Proohezeinng
d- . s sagemimwobeiieit Zauberers Merlin nach
gelonnen , baß Frankreich einmal von einer Fron
gerettet werde . Bon hier ans wag sie verzweifelt
aus die zerstörten Ueberr . - sle - hier Helniai hinab
oeblickt haben , die von engli - ' chcn Truvven über -

fallen worden waren . Unter den Eindrücken furcht
barer Kriegkgrenel ist sie ansgewach ' cn . Ihre acislige
Nahrung bildeten d- e Heiligengelchichtott der kothol :
Ickten Kirckie , die sie gerade in ihren Entwicklung ? »
jähren mit tiefster Inbrunst in sich ansnahni und
mit den lyeschehnissen ihrer Zeil verknnvsie . Die

Ai- fsossnng . daß die Heiligen die Iängfran an »-
gerechnet mit der Ret - tnna nnd Krönung des ans -

schweifenden , charakterlosen Karl VII . beauftragt
haben , ist versländlich ans der mysti - lchen GlonbenS .

Vorstellung jener Zeit vom Goltesgnadenttnn des

Königs . Al ? eine naive , phaniasievollc Bistonärin .
wie sie damals nicht kellen waren , erscheint nn ?
die nnginckl - che „Ketzerin von Ronen " in der stillen ,
»arten Lattd ' chait , die stire Heimat gewesen ist . Trotz
der „ Stimmen " , wie j . - honna ihre Erscheintinoen

nannte , hatte sich diese ? harmlose , natürliche Weicn
eine oelvisse Frische nnd einen geliinden Mutter -

witz bewahrt , wie ja überhaupt Halluzinationen
nach den Ergebnissen moderner wtsienkchastlicher
Forschung durchaus nicht Immer ein Zeichen von

krankhafter Veranlagung sein müssen . Freilich darf
auch diele ? Bild Johannas nicht den Ampuich ans

absolute Echtheit erheben , denn noch einem halben

Jahrtausend muß auch der gewissenhafteste Foricher
trotz eifrigster Quellenstudien an Ort und Stelle

sich mit Löcken nnd Bruchstücken ablinden . Dennoch

dürfte das ? lndenken der iinolückl - chen Joanne
d' ?lrc in diekern Bilde besser gewahrt sein als in

nbcr ' cktwenalicheit nationalistischen Verherrlichungen
nnd kirchlichem Gvpränae , da ? von den Nachkommen

jener Meistcheu veranstaltet Ivird , die ernst die

„ Hexe " vcai D- nirämy " ver - biannt haben .

Johanna ? Andenken wurde wenige Jahrzehnte
nach ihrem Fenertode durch einen großen Nebobl -

lilatiensprozeß „aereinigt " . Man errichtete ihr

Denkmäler , der Papst sprach sie selig , nnd seit 1020

gilt sie sogar als Heilige . In Wirklichkeit ist die

Tote immer ein armes , irregeleitetes , tragisch ver -

anlagws Mädckten geblieben . Denn olle Ehren , die

seit Jahrhunderten ans sie gehäuft werden , gellen

nicht ihr selbst - Johanna nur da ? . - erkzena ,

dessen sich Kirche nnd ? ! ationallsnrns bedienen , weil

sie eines weihranchnntnebolien , verklärten - Tnnibols
bedürfen , um ihre cigcnen Höcht - nriteriellen Ziel «

in verschleiern . E. M.
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ohne Rücksicht ans stire Qualität . Nunmehr hat -
ten sich die Verhältnisse so weit entwickelt , das ;
es notwendig tvird , die la n dm i rtsch a ft
liche Weltlage zu berücksichtigen . Mährend

De. nt ' schland Isoliert gewesen sei . habe sich in der

übrigen Welt mancherlei ereignet . Auf einigen
Olebicten der Landwirtschaft fänden sich in

Deutschland allerdings die gleichen Verschiebt »!
gen wie in anderen Ländern ; ans anderen 0- ieble -
tcn könnten entsprechende Umstellungen in

Deutschland erst in Angriff genommen werden ,

nachdem die Währung wieder stabilisiert gewesen
sei . Deshalb feien noch große Umstellungen durch -

zuführen . Neber diese gibt die Kommission fol¬

gendes B- ld , wobei die Verhältnisse in de » Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika zum Vergleich
herangezogen werden :

I » Nordamerika sind während der letzten
Jabre außerordentliche Fortschritte in der Enl -

Wicklung der l a n d w i r t s ch a f t l i ch e n W i s --

setischaft und in der Anwendung dieser Wis¬

senschaft ans die praktische Landwirtschaft erzielt
worden . Das gleiche gilt für die Steigerung
der Arbeitsleistung des einzelnen Arbei -
lers in der Landwirtschaft . Dieses Ergebnis ' st
teils der Anwendung von m » t o r i s ch : r

. straft und neuen Maschinen zu danken , wurde
aber '

zuut größten Teil durch Fortschritte
ins w i s s e n s ch a f t l i ch c ti Gebieten und

durch die praktische Anwendung planmäßi¬
ger B e tr i e b s f ü h r u n g erzielt . Die For -
schnngsarbeit der landwirtschaftliche » Hochschulen
hat . zu diesem Erfolg erheblich beigetragen . Die
ans jede in der Landwirtschaft der Vereinigten
Staaten beschäftigte Person entfallende Erzen -
gniigsinenge nahm seit dem Jähre 1009 tun mehr
als ein Drittel z». Die stark zuucbmcnde S pc --

zialisierung der Landwirtichast führte zu
größerer Leistung - sähigleit und verbesserter Qua -
lität . Erhebliche Aenderungcst sind auch in der
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T ie r e r näh ru ng cingesühri worden , bcson -
derö beim Füttern des Geflügels und auf Grund
der Erkenntnis des Wertes der Legumi¬
nosen bei der Fütterung von Milchkühen . In
den ntilchtvirtschastlichcu Gegenden wird zum Lin¬
da » von Leguminosen Kalk in großen Mengen
verwendet und zwar gewöhnlich in der Form von
gemahlenem Kalkstein . Im Staate Illinois
tvnrde im Jabre 1004 ein Waggon Kalk ver
braucht ; im Jahre 1024 betrug die verbrauchte
Menge 800 . 000 Tonnen . Eine erhebliche Verdes
ernng erfuhr weiter die Qualität der Milchkühe
und dcö Geflügels . Sie Ist die Folge einer Aus -
tvahl des Ziickrtzmatcrials auf Grund der Leistung .
Ter genossenschaftliche Einkauf und Verkauf hat
bedeutend zugenommen . Auf diesem Wege sichert
sich der Landwirt zu einem gewissen Teil die
Vorteile der N! a s s c n e r z e n g tt n g nach
dem Vorbild industrieller Otpanisationen . Für
die Standardisierung landwirtschaftlicher Erzeug
uisse sind Qualitätsgradc und Gesetze zum Schutz
derselben erlassen worden . Dazu kommen Vor -

kchrnngcn , um Staiidardcrzengnisst aus Grund
von Lagerscheinen öffentlich anerkannter Lager
Häuser zu beleihen . Nicht zuletzt hat man sich ans
die andere E r n ä b r u n g s tu e i s c. auf die
in Enrova nnd ' Amerika steigende Nachfrage nach
Milch . Eiern , Früchten und frischem Gemüse ein¬

gestellt . Die Ursache dafür ist die zunehmende
Verbreitung der Kenntnis vom Näbrrvcrt dieser
Produkte und die zunehmende Kaufkraft der Ar¬

beiterschaft . Letztere zeigt sich teilweise auch in der

zuttkbmenden Nachfrage nach Nahrungs¬
mitteln besserer Qualität . Ein großer
Teil der schwersten Arbeit wird setzt durch Ma¬

schinen verrichtet . Dieser Umstand beeinflußt
zweifellos die Nachfrage nackt obengenannten Er »

Zeugnissen .
Aus dein Gesagten schließt die Kommission ,

daß auch in Teutschland die Preise für Msere
Qualität gestiegen sind , weil die ' Nachfrage noch
denselben wäckfft . Das ist in der ganzen Welt

festzustellen . Mährend sich aber der Landwirt in
Amerika allinäblich den Verhältnissen anvas
scn konnte , sah sich der deutsche Landwirt Plötz -
sich vor diese M- räiiderting gestellt — und ver -

sagte . Er muß sich jetzt dem Wechsel anpassen
oder schtvere Verluste erleiden . So ist z. B. einer
der wesentlichen Gründe der Leickttverkäuslichkeik
von importiertem Qbst in Teutschland in der

bohen Qualität des AnSlandsobsics zu suchen .
Die notwendige Qualitätsverbesserung der Er -

zengntssc kann aber von dem einzeln e n
Landwirt allein nicht gelost werden . Sie

erfordert ge in c i n sa me Arbeit . Weil dü- se in

Deutschland noch nicht erreicht tverdcn konnte ,

dürste vielleicht die Produktion so stark gegenüber
der Nachfrage nach besserer Qualität zurückge¬
blieben sein . Die Konnnisiion macht dann ans
die wichtigsten Probleme der deutschen Landwirt

scbaft aufmerksam , die sich in der Hauptsache ans
Normierung und Standardisierung landwin

schädlicher Produkte , peinliches Sortiere » . Per

packen und Verkaufen der Ware , auf die Forde -

rung größter Reinlichkeit . Entwicklungen land¬

wirtschaftlicher Forschungen , besseren landwirt¬

schaftlichen Unterricht erstrecken . Die Lösung die¬

ser Probleme würde , so schließt die Kommission
ihre Darstellung , viele g ü n st i g c Folgen
» ach sich zielten . Die z u n c h in ende Bevöl¬

kerung w ü r d c b c s s c r und sparsamer
c r n ä h r t werden , die Gewinne der L a » d

Wirtschaft würden zunehmen und die

Einfuhr abnehmen .

Weiße Zahn ®
machen lebte Antlitz antrretftenb »nd M-in. Oft schon bt-r-ti
c nmal' flts Putzen mit der herrlich ersrischrnd chmeitenden
e : hlor « ilont . X ,ilinpiiN ( c erriete » Sic einen wunder
vollen Ellcnl - rlnglanz drr Zähne , mich an den Scileiillächen
bei aleichzeitiner Benutzunn der datiir eiftens lonftniirrlcn
CI >loro « lo » t - /,nliiibürMl <> mit aezahnlcm Borsten
schnitt . Faulende Spc,irrest « in den Zahncwllchenriiumcn
als Ursache des übte t Mundgeruchs werden restlos damit
beteiligt . Acrluchen C c es »mächst mit einet 2nbt zu
4 Kt , grolle Tube 6 K£. tlhIorodonI - Zahndürsten | ih
Damen 7 K£ (to. ' ichc Porsten ) , für gerren 8 KC fftatir
3or ( tcn ) . Nut echt in blau - weiß grüner Ortginaloackun .
mit der Aultchrill „ Chlorodont " , Uebrrall }u haben -

Der Streif bei der Firma ssqou Stein »
Porzellanfabril in Zellnitz .

Zuzug von Arbeltern ist strengstens fernzuhalten .

Der am Montag , den 22 . April ausaebro
ebene Streik , über dessen Ursacl ) en wir bereits

berichteten , dauert unverändert weiter . An dem

selben Tage fand wegen der sofortigen Entlas¬
sung des Bctriebsansschnßmitglic - des A. I . die

zweite SchledskommiffionSverhandlung statt . Tie

Begründung der Firma zn der sofortigen Einlas
snng des BctricbSänssrhnßuiitglicdeö war . das;
dasselbe die Arbeiterschaft aufgewiegelt und zum
Streike aufgehetzt hat . Die Firma fiihrtc nenn

Angestellte , der Betriebsailsschuß zwei ' Arbeiterin -
neu als Zeugen . Sännlichc Zeugen konnten die

Begründung der Firma nicht beweisen . Nackt

durchgeführte ' . Zeugenaussage nnd Beratung U- r
Tchiedskomtnission wurde der Beschluß verkündet ,
das ; dem Antrage des Betriebsausschttsses , die so¬
fortige Entlassung des BetriclvausschußmitglicdeS
A. I . sei g c sc tz >v i dri g, stattgegeben wird
und die Entscheidung c ndgü lt i g ist . Somit ist
auch in diesem Falle , welcher sehr zur Erregung
der Belcgsck >aft fiihrtc , nachgewiesen , daß an
dem a n s g e b r o ch c n c n Streik die Ar -
b c i t c r s ch a f t keine Schuld trägt . Einzelne
Elemente sind bestrebt , für die Firma Arbeits -
willige zu werben . Jeder anständige Arbeiter und
Arbeiterin wird und muß den Betrieb solange
meiden , bis die bestehenden Differenzen beige -
legt sind .
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Kunst und Misten .
. Lnlu . " Wrdetind ? Lnl » Tragödien - „ End

fteist " » Nd „ Bü ch i c bc t P e»n > » r >1" — imir -
' her? gestern Min crstcmnal in der Faifmtg des

kfcrfiner Swatstheaters , bic beide Dtanirn alt
• man Abend »tri ml , !n der Kleine » Vühn « arff -

geführt . Die Rogi « HölglinS folgte dem Gellte
der Drckrffnm ui »d führte , -eftii »! allerdings au » eine

Wm* »fjcnS >c lchautipielcr ' ichc Lenkung der Half .
Inanici dos gewaltige Wer ' zu einem neuen

gwßen Bühnenerfolg . Vir weide » ?>" 3Iinfftihrtmg
'

morgen anOffidrlick ) würdipeii E F.

ffssheingotb " «IS 3stoisestvorst «llung am Diens -

| wg , de » PO. Avtil , um halb S llfir abends im Deu <-

jiiehe » Theater . . Pforten täglich voit 8 —1 und 8 —0
■••ei OpHfer Denffck , Graben . " IVln " Kanins .

Von , KorltUmbcr ^tobttbester . Ter II in tz a n*
S»e». Karlsbader Stadlth ' atets iit vollendet . Sowok ?

' in bnhnen : echnisa » ' r >>i,r {idn . al > audi m bezog ans
f iuc Innendekoration lind RoumanSnützung biete !

: inf Karlsbader Stadttbeatrr nnmnchr einen Mister -
: bau . Traditionsgemäß wird das modernisierte Stadt -
i beater mit einer Mozartope . . und zwar am 1. Mai
' eröffnet . Zur Ausführung kotnmt „ Evjf fa »
I ruft : " als Gastivirkvorstestnitg der ' Präger den : -

"rften Oper .
Adlchiebeton >eei Iufej Sdituctj , ' Nadiojaal , >.

0!<ti , 8 Ubv . Mitwirkt feine . Trau Senta Westland ,
, dicamatischer Sovwn . Lieder und ?lrie » von Mab -

fet tKinbertotenlieder ) , " Iricg , Wagner , Beethoven ,
Smctanc , Tvoral . Am Klavier Georg Singer . Vor

" erkauf Wetztet . Ttnütak . Nrania .
Eine PteissNmphsnic abgelebnt ! D: e Sv . npvvui .

, deN schwedischett Kvtnponisten Kur ! Atterbetg , welche
, von der Coltiml ' i . Compann in England mit dem

I ersten Preis von ' JOOfl Pfund gekrönt ist . wurde Ivei
ihrer ersten Aufstihtttiig in London von Publikum

' nnb Prff «e adgekehn !
Venn » Walter nnb bie : >Ioma»tit . Xi. „ Neue

leipziger Zeitung ' " veröffentlicht ein Interview mit
Bruno Walter , das einen Einblick in die künstlerischen
Anschauungen de » bekannten Dirigeitlen bietet . Brunn
' Wolter empfindet als Romantiker , der von den
. Jüngste » eine Entheiligung des romantischen Welt -
und LebenSgesühleb befürchtet nicht im Sinne
einer momentanen Werk Verkleinerung , wohl aber
. ÜS Preisgabe wichugstee Erlebitisbeeeitschafl zur
Kunst . Er siebt ' •» der Gesamtheit der Entromanti -
siertmgobestrebiingeti im heutigen Leben eine Gefahr
für ine Kunst , und nur daraus mag sich seine gerin¬
gere Anieilnohme an einem zeitgenössischen Musik -
schasse », Sao auf solcher neuen L. benvanschaiiung zu
sußcn Versucht , ableiten . Dir große » Meister der
Mnsit ) rioen ihn : das . -jiel : Tie innere Erregung
des ? l ! enschen iolf mrcktdackit . nicht durch Ransckegist ?
oenahrt werden

Spielplan seo R« nr » Dcutjckte » Theaters .
Donnerstag . Ensemble,rastsple ' . Erika iß i a p n e r,
7JS llhr : „ Wein Mann fliegt I « Paria " .
Äwitag . Etvsoinbl . - ^rstP ' el Er- k. i OHäßncr , 7H
llhr : „ Zolotic " . Samstag , 7 lUtr : „ Die sin -
ten * > t Pcnris " . Sonntag , ) 1 llhr : . ( ( awmcb
m« ? 8l : llhr : „ Dttcfßrof che nopu ' r * ;
7 Uhr : „ Die

'
ngend ? Benies " . ' Montag

<U54 —4 - 7* ■ IIb ; : „: T v m N»! <- e
'

rre Kirchen »
ew a n s"' .

Apielpto « d«t Kle >»c » Buhne . Tonner - . „ ag :
. . Soeben erschienen " . Treiing : . . Arm wie
eine KiechenmairS " . DamStag : „ Geld ans
der Straße " . Sonntag , llhr : „ S? 1 Z" :
"iVi Uhr : „ Lufrr " . Montag : „ Dr oigr oschen
oH et " .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend . Prag , Freitag , den A.
d. M. im GEE Sveisesa . tt ' e! Bunter ? lbend Be -

ginn h. ilb 8 Uhr . Bringet dir Liedctbüsher mr. ' i
— Samstag , den 07. d. M. gemeinsamer Basti ch

der K> ä I h t KokIwi tz - AuSstellung im Niidolfi -

itutn . Treffpunkt : Akistödter Nathans » Hr . Xi Uhr.
Tie Au- . ' itcNiing »t sehr ritw' attflteich und gewährt
Euch einen recht gute » Einblick in das Schaffen
diese bedemeiiden Kiinsfferitt . Beteiligt Euch alle !

Literatur .

Uraqer . Kirnte „ nr 04 . ' . ' tpril .
lr «!« Äari

ru .i aollcindiichr Gulden . . . t r,54 07 nwfitvr
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„ Woo nicht im ' Itaebeiker stecht: Band VI :

Leipzig . " Bf . » »>» ns 31 c : man it. Berta - :»!. Piper
und Co. . München . „ Wo Plein , und fPa- . che. zwei
arme >daschet ! n. ihre Betten veveinen , in Sainrpf
und Monas » , pflanzten die Slawen ein : Burg hin ,
ein Bollwerk gegen die rem Westen hcraurollenden

Tou ! schvöl5 ' cheir . . . ' Uber di > Toitschvöllischen ckk »

vierten die Borg Lfbye . . . " So leitet Hans 31fi

mann das erste Kapitel „ Für fünfzehn̂ Pfennig

Geschichte " ein und sortgeseh : blinken hinter dam

G>' . schichffichen , kers er berichtet , Lichter fröhlichen
j s, . : nt : ' ,c «jf : „Ae. r itebfttJShtigett Kriege wurde

c-i ' 5h ! tamponiert . 1765 ( 768 dttrsle es den

hingen Goethe an die Bnifi drücken . " Bei jeder

Zelle , die man iieit , bediniß ! man die gute Idee ,

gerade daß . Hans 3 ! emtmtu damit betraut , den

? >t »d über Leipzig in der Serie „ Was nick ! im

Bocdetkcr steht " zu - wteibe ». Rc ' maim stell ! dein

Lr ' er die Sehenbwür »igkeit «» . . Laibes " vor . führ !

ihn in die Umgebung und nach Weimar , g- bt ihm

wirklich iffchlichi 3iatschlage fiir den Fell des Be -

snches der Gtadr . plentderck anregend und als

wiezrwr Leiftzipe ? über Gewandhaus . Konservato¬

rium . Schriftsteller . Kunitlm mid allerilei Speziali¬

sten , verstreut dazwischen lnistige Llneikdoten und

verstchr es . das <iwnz : wirklich gu einer iniorma -

tiven Ergänzung de ? Baedeckers f»it machen . Flott

gezeichnete lustige O' i ' diben den W. Buhe und Erich

Olffer sind im T' crt citrgcstrcn ! . . ' ltrch wer Leipzig

nie ben,ckt bat . Inert » an dem ' Buch? Vergnügen

haben . r .

Der Film .
Lache Bajazzo ! "

sM« tro » GolbwNn - MaN« r > FiIm . l

r ' toch Motiven der „ Pagliaeei " von Leon

c„vallo » nd im übrigen denen aller ZirkuS - , Eiow »

und -. ' lrtistengeschichten hat Herbert Brenon einen

neuen Lon Chanen - Film beransgebracht , der

erfreulicherweise aus die bisher gerade bei Lon Kha¬

nen üblichen äußeren Effekte und Tricke verzichtet
»,ch den bedeutenden Charalterspieler . der eben mehr

als ein bloßer Meister der Maske ist . in eine , stellen¬

weise ergreifende . Handlung mit inncrets seelischer
Entwicklung der 3iollc stellt . Ter Bajazzo zieht ein

Findelkind aus , in dem er Fahre lang eben nur das

Kind , mit einm Mal aber das Mädchen , daS Weib

sieht . Zwischen Verzicht und Hoffnung erlebt er alle

Qualen des alternde » Mannes : als Simotteua siw
ihm verbinden , den jugendlichen Geliebte » seinol -
halben amsgeven tvitt , durchschaut er das Qpjer » nd

verzichtet nun endgültig , den Beweis tiefer Liebt ,
de » ihm das ? 3 ! äbchen gegebe » hat , <tl>? Trost in den

Tod »lilnehtnend .

Äschen Lon Ebenen gefällt im Spiel vor
allem die junge Lorretta jstoung . Ueberhanp !
scheine » siai im amerikanischen Film jetzt langsam
weibliche Fndividualitäten durchznsetzeti . istvar inerti
man hier wie in anderen Fällen schon »och den

„ Typ " , nach dem die Rolle ersaß ! wird , aber in

Olns' sehei ! und Spiel setzt sich doch die persönlich

<6estall »ng der Rolle durch . Die Regie ist sauber ,
der Film alo ganzer ein sehenswerter 3tepcrloir -
silm . sv.

Alt * W * WkltAk
Gibt es noch Amateure ?

Eigentlich nicht sagt das olympische Komitee .

lieber die kürzlich in Lausanne abgehaltenen
Sitzungen des Internationalen Olympi¬
schen ?l - n s s chnssi S, die nicht öffentlich waren ,
werden im „ Wiener Sport - Tagblott " interesiar »
D- ' ails wiedergegeben . Präsident Gras Baillet -
Lotour wies daraus hin , daß der Begriff des
Amaleurismiis derzeit verschiedenartig aus¬

gelegt wird . Gegenwärtig sei der Atnateurisndus
eines Sportlers davon abhängig , ob sein Ardeit -

gebe : geneigt sei , kür den Sport Opfer zu
bringe » oder nicht , was natürlich unhaltbar sei.
Der Präsident stellte fest , daß es fiir prominente
Sportler vielfach nur Sche : na »st e II nug e «

gebe und daß in zahlreichen Länder » die. Verbände

dttf dem Pe- pier die Aniateurvorschriften strenge ein¬

halte », in der PraNis aber vielfach ein ? luge zu -
drücken . Gras Baill « Latour meinte , ob es nicht
zweckmäßiger fei . den Begriff des AmateurismuS
den aeäirde - rten wirtschaftlichen Berhälinissen onzn -
pailcr . dann abet unbarmherzig cinznholte ».

Eine ffttctcsfaiitc Delmüe entwickelte sich bei
dem Hinweis des Generals Kentifh ( England ) aus
monatelang dauernd « Rc ! > s. e n einzelner
Spongroßen . E, nannte hierbei die Namen 3! » rm i
» nd Arne Barg . Der Vertreter des internatio¬
nalen Athletilberbatches Messen : crtlärtc , daß die

Untersuchung ergebe » habe , Nurmi sei Vertreter
einer Autosabril und könnte als solcher aus 3ie ! - eu
au Sporikonkurrcne - en teilnehme ». Bezü ' . ich r ' lrnc

Borgs siihrte x- r Generalsekretär des Schunmmver
bandes Dr . Donath ( Ungarn ) ans . daß im Sinne
der Bestiurmtingen der FI ' NA. von jeder Auslands ,
tonrnec die 3! cchnung vorgelegt werden niüsjc , wes -
hallt die Angelegenheiten Arne Borgs erst nach
soinei - Ziückkehr noch Schivedeu aktuell werde .
Seines Wissens sei Borg im ' Auftrage schlvedisckter
Zeitungen unterwegs . Das Problem der Tourneen
werde übrigens demnächst geregelt werde » . Ulrich
Salchow vom Jineniationalen Eisl »»sverl >and
machte darauf ansmerffam , daß die „ übertriebene
Auffassung vcm Amateurismus " auch Gefahren in

sich berge Bonnei ( FIFA . ) hält es fiir zweck
mäßiger , mit den Tatiuilie » dea praktischen Lechens

zu rechnen , als „ Idealen nachgulansen " . Et fragte ,
ob denn wohl für die Olympiade in Lc > 3lngel «s
d : c Amateure oezahltcu Urlaub für die Dauer von

zwei bis drei ' Mvu- aten erhalten werden . I » der
Debatte zeigt , sich, daß die Anssassmtg der Delegier¬
ten über das wichtige Problem nicht einheitlich ist ,
woraus Baillet - Latonr der Hoffnung ZlnSdruck gab ,
daß auf dam Berliner Kongreß eine allgemeine
Formel werde gefunden werden , die ein „ Miitiimim
des Ani . itanrdegrifss " enthalten werde . Wie sehr
die Auffassungen auseinandergehe » , beweist der Um¬

stand , rührte der Präsident weiter aus , daß z. B
der Reiterverband sogar Geldpreise ertaubt , wäh¬
rend der Tennisvarband ' ' einen aktiven Spielern
nicht einmal das Schreiben von Zeitungsartikeln
fiir Honorar gestatte .

Die Aufführungen bietet Sporijührer find sehr

interessant . Sie bestätigen unsere Auffassung vom

Begriff „3lm. tteiir " sport . ' Aber schließlich können die

Arbeitersportler beruhig : zusehen : Sic haben

keinen Schaden von dieser Katzbalgerei nm Begriffe .

Ter italienische Fußballverband hat in seiner

letzten Sitzung das „Ei >i >chirbdig >mgffchreibcn " de ?

österteichifche » Verbandes zur Kenntnis genommen

und mit Rücksicht ans die „stennd ' cktastlichen " Ver¬

bindungen dem „ Spuckmips " verziehen . Evviva !

etcrausgebor : Tr Ludwig ll. zech . Ehelredakteur :
' • Wilhelm 3! i e f; n f r.
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Deutsche sozialdemokratische Bezirks .
Organisation Prag .

Maifeier iQ29 .
Mittwoch , den 1. Mai 1( 129, nm Xio Uhr
vormittag » in Prag kl. , fcüim ( Ecke Sokol .
! ka) Ausstellung aller Genossen ttnd Genos -
Nnnen zur gemeinsamen Mai . grier . Nm
XU Nhr Abmarsch den Temonftrationk .
zugeb iibcr de » Wenzelsplatz zut

Gemeinsamen Kundgebung
Für iinictc Partei spricht Gen . Hngo Gehör so,, .

Deutsche Arbeiter und Angestellt «! P« i „ „ .
d«t mich hener wieder in Gemeinsamkeit
mit den tschechischen Klasienqenossen Euere
Internationale Gesinnung und deweist durch
Massenbeteiligung gleichzeitig die Eni ,
schlolsenhet » i m Kampfe um unsere Zur ,
beruugen mt Staat und Gescilschast

Am ? ! achmiltag des 1. Mai

Ausflug in die Wilde «Scharia
Ter Treffpunkt aller Teilnehmer ist um
2 llhr nachmittags bei her Enbstatwn her
ler - nnb S2«r »L>n>e d«r Elektrische » t »
Bi - evnov . Abnwesch von bort nm Jktl Nhr.

Besondere ansmerksani machen wir noch,
mals aus die am tltl . April 1020 in,
Seiten Tentschen Zhente , italtsinbenbr

Maifest - VorfteNung .
stur Aiissühriing gelangt die Wagner - ! ? »« : :

,Nheingold . "
Karten sind bei Gen . Deutsch , Opttter ,
Prag kl „ Graben 2. im ' Borverkanlc er ,

hältlich .

Ausgeveutete !
BN bürgerliche Vrehr

fleh ! im Solde Eurer

iAuSbeutei
In die Hand des Ar .

Kelters das ArbeiierbioU .

Mm
MMMkl !
Jenem
MeileMe » !

Do » BniQ
der

roten

Sölten

K5 lt —

Volks bnchhandlunx
Teplitz Schönau

9inlphi «i « 1S
Hill : o' S«mibi5 Mm Ttrjt .n

Slodttbialir .

Hühner¬

augen
Uornltaut IlCSClIllil
in einigen Tagen vor

VITEK ' S

„Anticornein "
Eine Klasebo Kö C' —
Zn haben In Apo¬
theken u. Droge rien .

Allein eeli ! von

VodKKova SS -

Sie S5olemi( .
- 5 u 11 i u n n öffnete bie Glastür , auf der

„ Zkedaktivnssekreiariat " stand , und ivai i » das

Vorzimmer der Scktristlaitnng des „ Daily Mine

inng Prayer " ein . Hinter einem Pult geduckt
saß ein Angestellter , der Stöße von eingelauseneti
Mannskripre » numerierte . Sustiva » nickte dein
Mann freundlich zu : „ N' Morjen , Smith, " schritt
pfeifend auf die hu . Hintergründe liegende Pol

stertür der Redaktion z » nnb verschwand .
Schon ein Iahpjshrit lang kam Zilttipau je¬

den Morgen , rrm hinter dieser Polstertür jene de
kannten hundert ff,eilen über interessante Tages -
vrorgnisse ' ,n schreibe »n, deren , geistvolle Art tag -
lich Hnndertianscnde von Lesern entzückte . „ Wenn
die Leute wüßten . . . " dachte Sustiva » manchmal ,
wenn das tägliche Einerlei ihn allzusehr bedrückte .
Aber dauit nahm er immer tvieder seine Energie
zusammen , und immer wieder waren die Leser
des „ Daily Minttiitg Player " von der Eleganz
überrascht , mit der Sustiva « die Behandlung der

schwersten Themen aus der Feder stoß .
Sustiva « trat iu einen von Tabatsgualm ge¬

schwängerten großen Saal , in dem mehrere seiner

>ganze ' Redaktion deö „ Dvily Morn - ing Prayer "
schien ans dem Häueche » zu fein .

„ Hast du die Morgcnzeilungeii gelesen , Stil -
livan ? ^ tönte es ihm oon allen Seilen entgegen ,
und ein abgegriffenes ffeirnngsblatt schob sich vor
ihn Hill .

„ Meinr Ihr , ich harre nichts Besseres ; n
Inn ' ? " antwortete Siistivan lächelnd .

„ Wie ? Hast du nicht den Artikel oon R n f-
i e l l im „ Chronicle " gelesen ? Er besaßt sich nüm

lich ausschließlich r-iit dir ! lind noch dazu in
welch ' unerhörten Ausdrücken ! Einen „ Nichts
kontier " , einen „ Dilettanten " usw . nennt der

Mensch dich . Hier , sieh doch selbst . . . "
Pott dieser Flui von Worten überschütte, ,

wich Snllivau einen Schritt zurück . Tann griff er
nach der Zeilung , die man ihm reichte , und las ,
in wir wenig höflicher Weiss der Kollege vom

„ Ehronicle " sich über ihn geäußert hatte . Er las
in ästet ' istiiho . Ein Lächeln spielte um seine Lip
Pen . Dann setzte er sich gemächlich an seinen

Schreibtisch nieder .
„ Gar nicht so übel , der Artikel, " knurrte er

nach einer Weile zu seine « aushorchenden uns
wobl etwas schadenfrohen Kollegen hinüber
„ Aber ich werde einen beeren schreiben . Rnsscit

zaften Zurufen empfangen . Der alle Journalist
blickte erstaunt aus . War er zum Chesrvdakteur
ausgerückt , oder hatte man ihn zum S- onder .

' bericht«rst >»ttv / in Honolulu ernannt ? Die

dem „ Ehronicle " äußerst gespannt . Eine heftige
Fehde war im Gange , die von den geschickt ' » Fie¬
bern Sull ' ivans und Ruffests ausgesuchten wurde .

Die Leser horchten aus . und der „ Doily Mormng

Prayer " ging ab wie warme Semmeln . Ter Ver¬

leger des Blattes verdoppelte Sullimtns Gehalt ,
Ulli dessen ffampseseiser zu schärfen . Sustioans

Stellung gegenüber seinen etostegen hatte sich mir

i einem Schlage verändert . - Bisher hielt man ihn
für einen Durchschnittsjournalisten ; jetzt war er
der - Heid des Tages geworden . Sogar der alte

Redaktionssekretar S m i t h im Vorzimmer er¬

hob sich uno machte eine achtungsvolle Verben

gung , wen » der streitbare Kämpe der Feder ein¬
trat . Dem Nedaktionsvolontär wurden Sustiva » «

Polemiken als Meisterwerke der Siilkunst gebüh¬
rend zum Studiunt empfohlen . Der Chef selber

i hatte lange Unterredungen mit dem Gefeierten ,
- die jrdesmal unter fremidsthaftlichn » Hände¬

schütteln ihren ' Abschluß fanden . Man fragte Snl
livan in asten wichtigen Angelegenheiten » m
' Rat . Er durfte bereits zwei Stunden später , als
vorgesehen , ins Büro kommen » , und der Feuil¬
leton - Redakteur nannte ihn mir uocki „ Meister " .

Alles ging gut . Sustiva » ritt immer kräftiger
seine Attaken , aber auch Ruell blieb ihm keine
Antwort schuldig , bis endlich am zehnten Tage
noch Beginn des Federkrieges der Berlagsdircktor
den berühmten Polemiker zn sich rufen ließ .

„Lieber Freund, " begann der Gefürchtet « mr
Tone des Bedauerns . „ Haben Sie die heutige
Ausgabe des „ Ehronicle " gelesen ? Ltein ? Un¬
erhört , dieser 31 rissest hat Sie schwer beleidigt .
Dieses Mal ist die Sache wirklich zu stark und
kann nicht mehr mit der Feder ausgetragen wer¬
den . Ach werde den Kerl vor das Ehrengericht

i bringen . .
Sustiva » war bleich geworden und sank auf

zden erstbesten Stuhl . „ Bor dos Ehrengericht wvl -

len Sie Rüssel bringen ? " stammelte er . „ Rein ,
auf keine » Fall ! "

„ Alter die Beleidigung ist doch klar und d. ul
lich . Das . Wort „ Adiot " können Tie nicht ins sich
sitzen lassen . .

Sustivaii schüttelte den Kops .
„ Zch verstehe Sic nicht, " wunderte sich der

Verlagsdirektor . „ Oder haben Sie etwa Angst ? "
„ Angst ? " Siistivan brach in schallendes Ge

lächier ans .

Der Direktor trat sa>sr unwillig vor den
gefeierten Helden der Feder hin . „ Ach begreife
Ahr Lackten nickt . Es handelt sick dock um ,FIm '
Ehre . . / '

„ Das glaube ich schon , Herr Direktor . ' . ' Iber
vor das Ehrengericht können wir den Fast nick !
bringen . Warum ? Russell wird einsack ) »ick !
kommen und sich rechtfertigen . ' '

„ Nicht kommen ? Er muß ! "
„ Unmöglich . Herr Direktor . Russell . . . 3iu >

seil existiert gar nicht . . . Russell . . . ist . . . bin
ich selber gcwescn ! "

Am andern Tage berichtete die gesamte
Presse von dem plötzlichen und ganz nnerworrc
tcn Tode des bekannten Journalisten Russell , des
Mitarbeiters und gesürchteren Polemikers des
„ Ehronicle " . Siistivan widmete dem dahingeschie¬
denen Gegner einen ebensv langen wie ehrenpvl -
Icn Nachruf . Es war ein Kabinettstück der Feder -
kunst , so versicherten alle Leser des „ Tally ' . Nor-
Hing Prayer " . . . . Bodo M. Bogel .
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